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Bad »scher Beovach
Fernsprecher 535 Iianptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:

Karlsruhe 48 't '4

^ scheint an allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugspreis : In Karlsruhe
tiirch Träger zugestellt vierteljährlich Mk . 2 .90 . Von der Geschäftsstelle oder den
Ablagen abgeholt , monatlich 65 Pf . Auswärts (Deutichland ) Bezugspreis durch die

xoit Mk. 3 .35 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei VorauSzahlnng . Bestellungen tu

Österreich -Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schwei ; bei den Postanstalten ,
Uebrigcz Ausland (Weltpostverein ) Mk. 9 .5» vierteljährlich durch die GeichäftSstelle.

Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur auf VicrteljahrSschlnß

Beilagen :
Je einmal wöchentlich: daZ illustrierte achtseitige UnterhaltuugSblatt

„Sterue uud Blumen "

das vierseitige UnterlialtungSblatt „Blätter für den Familien -

tisch « und „Blätter fnr Haus - und Landwirtschaft «

Wandkalender , Taschenfahrpläne nsw .

Mzeizeitjireis : Die liebeasprlttge klein« Zeile ojtc occc t Raum Jj -lir, Keila uen
00 Pf . Platz - , Kleine - und Stellen -Auzeijea lü Pfg . Plliiz - Vori'chrift mit 20 Vo Aufschlag

Bei Wiederholu » z eiitioreHeilder Rrhlag nah Tarif
Bei NihteinhUtung d-Z Zi eles , Aa,eerheb !iiig, zwangsweiser Beitreibung und Konkurs¬

verfahren ist der Nichlajz hinfällig . Beilagen nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen-Aufträze nehmen alle Anziigen - 'LerliiittlungZ

'telleii entgegen
Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vor n̂ittagS S Uhr , biyo . nachmittags 3 Ilhl

Redaktion nnd Äes HZitZi' telle : Adlecitraije Karlsruhe .

Rotationsdruck und Verlag der „ Badenia " , A .- G . für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : T h . Meyer ;

für Ausland , Nachrichtendienst , Handelsteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl
Sprechstunden : von bald 12 bis 1 Uhr mittag ?

Verantwortlich : Für Anzeigen und Ncklamen :
Franz P f e i f f e r in KarlSrahe

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Großes Hauptquartier , 23. September ,
vormittags . (W .T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Begünstigt durch die klare Witterung herrschte

° " f der ganzen Front sehr rege Tätigkeit der beider -
^ itigcn Artillerien und der Flieger .

Ein anscheinend gegen die Kirchhofsstelluug von
^ ouchez beabsichtigter Angriff kam in unserem
Reuer nicht znr Durchführung .

Ein feindliches Flugzeug stürzte in unserem Feuer
Erblich von St . M6n6hould brennend ab ; ein
Anderes muszte nach Luftkampf südöstlich von Voll¬
mers landen . Die Insassen sind gefangen genom -

Ueber Pont - K - Mouffon schosz ein
dcutschcr Flieger im Kamps mit zwei Franzosen de »
einen ab ; das Flugzeug stürzte brennend zwischen
der deutschen und der französischen Linie nieder .

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe des Generalfelümarschalls

von hinüenburg .
Südwestlich von LenneWaden ist der Kampf

Noch nicht abgeschlossen ; bei unserem Gegenangriff
wurden gestern 150 Gefangene gemacht . Anch West-
' ich von Dünaburg gelang es , in die russische vor¬
geschobene Stellung einzudringen ; 17 Offiziere ,
2105 Mann , 4 Maschinengewehre sielen in unsere
Hand . Gegenangriffe gegen die von uns südwest-
" ch von Dünaburg genommenen Linien wurden
abgewiesen . — Der Widerstand der Russen von

Erblich von O s ch m j a n a bis östlich von N o w o -
Subotniki (an der Gawia ) ist gebrochen ;
Unsere Truppen folgen dem weichenden Gegner , der
" der 1000 Gefangene zurückliest.

Der rechte Flügel kämpft noch nördlich von
Nowogrodek

Heeresgruppe öes Genera lfelömarschalls
Prinzen Leopolö von Samern.

Westlich von Walowka wurde die russische
Stellung genommen ; dabei wurden 3 Offiziere ,

Mann gefangen genommen und zwei Maschinen -
Gewehre erbeutet . — Weiter südlich ist die Lage un -
verändert .

Heeresgruppe ües Generalfelümarschalls
von Mackensen .

Nordöstlich und östlich von L o g i s ch i n wird
weiter gekämpft .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Die Lage ist unverändert .

Oberste Heeresleitung .
— =cx3iS >o =-

Aus öem englischen Parlament .
. London, 23. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich. ) Unier-
« 18- Runciman führte in Beantwortung einer An -

vien -*
ÖU?' k ' e Zahl der Frauen , die sich in das Kriegs -

?lbi 9isier eingeschrieben hätten , betrage 110 000, nach
6* 11 ®, ^er Unbrauchbaren 59 214. Von diesen würden

beschäftigt . Außerdem seien etwa 145000 Frauen
— Sir Edward Greh antwortete auf eine

don Bestimmungen des Berliner Vertrages
Cr r s

5 seien ebenso rechtskräftig wie vor dem Kriege ,
ftäiii ■ a^ec keine Aussicht , jetzt das notwendige Einver -

^er Kriegführenden zu sichern, um die Neu -
& Q ^ atSklausel des Vertrages anzuwenden . — Vonar

n- ^ antwortete eine Frage dahin , die Gouverneure
*914 • und von Dahome hätten im September
iße

' m vorläufiges Abkommen geschlossen, nach dem die

Neur?
^ ® Togolandes zwischen beiden Gouver -

ze » j,
n 'ßeteilt worden sei. Das an die Goldküste gren -

bon Gebiet samt den Eisenbahnen und Werften werde
5ßeatntean' ' en ^er Goldküste verwaltet und militärische
ftiir 5/ p! " Lome befehligten die Okkupationstruppen ,
igonax ^ nererhebung seien Vorbereitungen getroffen ,
fttniat ;

D ?.Ö8 ' e ferner , er habe keine besondere In -
« n die Verwaltung der Staatsländereien .
^ eber >>i/c ^ereien fänden keinerlei Eingriffe statt ,

e französische Verwaltung wisse er nichts .

Ministerpräsident Asqnith lehnte es ab , Mitteil -

ungen über Kabinettskommissionen in Sachen
der Rekrutierung oder über die Stärke des
Heeres zu macheu . Parlamentsuutersekretär Ten -

n a n d sagte auf eine Behauptung , das; die Zahl der

Mörser für die Laufgräben an den Dardanellen nicht
ausreiche . Es würden mehr hinausgeschickt werden , so-
bald sie und die Munition fertig seien . — Sir John
Simon sagte : Die Mitteilungen über die Explosion
in der russischen Fabrik Ochta wurde von der Northclisfe -

Preß ohne Erlaubnis der Zensur veröffentlicht . Ein
Strafverfahren ist eingeleitet worden .

Chamberlain sagte auf eine Anfrage , seit der
Wiedereinnahme von Sheikorman hätten bei Aden
keine militärischen Operationen stattgefunden . Ueber die
Kämpfe in K a m e r u n lägen seit den Mitteilungen vom
46 . Juni , 47. Juli . 48 . August und 2 . September keine
Nachrichten vor . Die Regensaison verhindere ein Vor -
gehen im Dualagebiet . In Ostafrika habe sich 'die mili -
tärische Lage nicht geändert . In den letzten zwei Mo -
naten hätten dort außer Vorpostengefechten keine Kämpfe
stattgefunden . .Im Njaffaland sei die Lage unverändert .
An der Grenze von Rhodesien fanden Vorpostengefechte
statt . Die Deutschen umzingelten Ende August die
Station Saisi , die jedoch entsetzt wurde . Chamberlain
sagte : Truppen der persischen Beludschis fielen Ende
Juni in Richtung K a m p u r in Britisch -Beludschistan
ein , wurden aber mit schweren Verlusten zurückgetrieben .
Seitdem fand kein anderer Einfall statt .

Mac K e n n a sagte : Die Budgetrede Llovd Georges
scbätzt vor 4 % Monaten die Jahresausgaben für
die Flotte auf 446 , für das Heer auf 600 , die Vor -

schüsse an das Ausland auf 200 Millionen Pfund
Sterling . Die Kosten beliefen sich jetzt für die Flotte
auf 490, für das Heer auf 715, für die Vorschüsse an da?
Ausland 423 Millionen Pfund Sterling . Nach bester
Schätzung beliefen sich die Beträge an täglichen Kriegs -
kosten im letzten Etatjähre bis zum 31. März auf 450 000
Pfund Sterling . In den letzten Wochen vielleicht auf
über 5 Millionen Pfund Sterling .

Mus Gstafeika.
London , 23 . September . fW .T .B . Nicht amtlich . )

Wie das Reutersche Büro erfährt , zeigen die Deut -
scheu in Ostafrika an der Grenze von
R h 0 d e s i ci eine erneute Tätigkeit . Der
Feind konzentrierte am 4 . September an einem
Punkte des deutschen Gebietes 18 Meilen nördlich
von S a i s a seine Streitkräfte und kämpfte am
6 . September mit den Belgiern anderthalb Meilen
von S a i s a. Einzelheiten fehlen .

OD

Der Krieg zur See.
Nicht durch deutsche Unterseeboote torpediert .

Christian !«, 23 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Das deutsche Auswärtige Amt teilte der norwegischen
Gesandtschaft in Norwegen mit , daß aus Anlaß des
Unterganges der Dampfer „Nysn " und
„P e i k" eingehende Untersuchungen angestellt wor -
den seien . Der Inhalt des norwegischen Berichtes ,
den die Gesandtschaft dem deutschen AMoärtigen
Amt zugestellt hatte , wurde mit den dienstlichen Be-
richten verglichen , die sämtliche Unterfeebootsbefehls -
Haber abgaben , die zur Zeit des Unterganges im
fraglichen Gebiet Dienst taten . Kein Bericht ergab
einen Anhaltspunkt für die Annahme , daß die
Dampfer durch deutsche Unterseeboote in den Grund
gebohrt wurden .

*
Christiansand , 23 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der schwedische Dampfer „F 0 r s v i k " aus
Aristineham , mit Kohlen aus Hüll nach Stockholm
unterwegs , ist am 19. September durch eine Mine
oder durch ein Torpedo in den Grund gevoyrt wor -
den . Die Mannschaft ist in Christiansand gelandet .

versthieöene Kriegsnachrichten.
Belgische Verstimmung über die Verbündeten .
Basel , 21 . Sept . (Tag .) Die in London erscheinende

belg . Zeitung Metropole beklagt in einem scharfen
Artikel , daß die Verbündeten die belgische Ar -
mee , ihre Artillerie und ihre Flieger gering «
schätz ig behandeln oder ihre Aktionen voll -
ständig totschweigen , obwohl sie verhältnismäßig
eine längere Front verteidigen als die Franzosen
und Engländer .
Schon 30 Milliarden Kriegsausgaben für Frankreich .

Paris , 23 . Sept . (W .TB . Nicht amtlich .) Der
Generalberichterstatter der Kam ' mer legte seinen
Bericht über die provisorischen Budgetzwölftel für
das vierte Vierteljahr 1915 vor . Die Kredite über -
steigen 6 Milliarden Franks , wodurch die K r i e g s -
ausgaben auf 3 0 Milliarden gestiegen sind.
Die Monatsansgaben stiegen von 1300 anf 2070 Mil¬
lionen . Der Bericht nimmt Kenntnis von der An -
kündigung einer baldigen Anleihe und stellt fest , daß
von allen Kriegsparteieu allein Frankreich zu kurz -
fristigen Anleihen gegriffen und seine Ausgaben ohne
Steuererhöhung gedeckt habe . Der Bttdgetansschuß
billigte den Bericht und sprach den Wunsch aus , daß
die nächste Forderung von Krediten am 15. Novem -
ber eingebracht werde .

Der amtliche französische Bericht .
B» ris , 23. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Amtlicher

Bericht von gestern nachmittag 3 Uhr : In Belgien
ziemlich starkes Geschützseuer im Gebica von Boesinghe .
Im Abschnitt von Arras und Agny lebhaftes Gewehr -

feuer während der Nacht , das gegenseitige heftige Ar -
tillerielagen hervorrief . Zwischen Somme und Oise aus -
setzende Beschießung der Gebiete von Armancourt und
Loges . Artillerietätigkeit nördlich des Chalons -Lagers
zwischen der Aisne und den Argonnen und in Lothringen
in der Umgegend von Rechecourt , Kousse und Leintrey .
Unsere Flugzeuge bombardierten die feindlichen Lager in
Middelkerke , sowie einen Eisenbahnzug zwischen Brügge
und Thourout . Eine Gruppe von acht Flugzeugen bom -
bardierte wirksam den Bahnhof von Conslans auf der
Strecke Verdun - Metz.

Paris , 23. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Amtlicher
Bericht von gestern abend 11 Uhr . Dieselbe an -
dauernde Tätigkeit nördlich und südlich von Arras , so-
wie zwischen Somme und Oise . Nördlich der Aisne hes-
tiges Bombardement im Gebiete von Ville au Bois , wo
wir den Feind zwangen , einen befestigten Posten zu
räumen , den wir besetzten . In der Champagne gegen -
seitige Kanonade auf einer großen Zahl von Stellen .
Eine feindliche Patrouille , die versucht hatte , in unsere
Linien einzudringen , wurde völlig vernichtet . Besonders
starke Artillerietätigkeit in den Argonnen , im Westrand
im Gebiete von Haute Chevauchee . Auf den Maas -
höhen nordwestlich von Bauchet zerstörRn unsere Bat -
terien Schanzarbeiten und riefen eine Explosion in den
feindlichen Linien hervor . Gleichfalls heftige Kanonade
im Apremontwalde , auf der Lothringer Front , in den
Vogesen und in dem Abschnitt der Meurthe und der
Fave . — Als Vergeltung für die Bombardements , die von
den Deutschen gegen offene Städte und die Zivilbevöl -
kerung in Frankreich und England gerichtet wurden ,
bombardierte heute vormittag eine Flugzeuggruppe die
Hauptstadt Württembergs , Stuttgart . Etwa 30
Granaten wurden auf den Königspalast und den Bahm
Hof geworfen . Unsere Flugzeuge wurden an verschie -
denen Stellen ihres langen Weges beschossen. Sie kehr-
ten wohlbehalten in ihren zuständigen Hafen zurück .

Die deutschen Krankenschwestern in Rußland .
Berlin , 23 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Nach einem Stockholmer Telegramm des Berliner
Tageblatts sind die deutschen Kranken »
fchwestern in Moskau angekommen und
haben Einblick in die Tätigkeit des Moskauer Komi -
tees für Gefangen enlager bekommen . Sie
besichtigten Spitäler und Lazarette , wo
deutsche Gefangene liegen und besuchten
auch das Nathans , wo sie vom Bürgermeister
freundlich empfangen wurden . Die deutschen
Krankenschwestern sprachen sich über das Gesehene
befriedigt aus und sind zur Besichtigung der
Gefangenenlager nach den nördlichen
Gouverneni 'ents abgereist .

Ein Erlaß an Streikende in Petersburg .
Berlin , 23 . September . Eine Meldung des Ber -

liner Tageblatts aus Stockholm ' besagt : Aus Anlaß
der großenStreikbewegung in Petersburg
hat der Kommandant des Petersburger Rayons ,
Frolow, an die Streikenden in jenen Fabri¬
ken , die für die Landesverteidigung im Betrieb
sind , folgenden Erlaß vom 18. September an -
schlagen lassen : Alle Arbeiter müssen bis zum
19. September , nachmittags , die Arbeit aufnehmen .
Falls die Arbeiter trotzdem nicht erscheinen , darf die
Direktion die Fabrik schließen und die Arbeiter
entlassen . Der Lohn jener Arbeiter , die in der vor -
geschriebenen Frist nicht zurückkommen , wird am
Petersburger Kriegsgericht deponiert . Alle Arbeiter ,
die ohne Begründung nicht zurückkommen , oder die
Arbeit einstellen , werden kriegsgerichtlich abgeur -
teilt . Alle Arbeiter , die eigentlich zur Front ge -
hören , aber wegen Arbeiterm 'angel zurückgehalten
wurden , unterstehen im Falle der Arbeitsver -
Weigerung auch dem Kriegsgericht . Das
Urteil wird aber erst nach Kriegsende voltzogen , da
sie jetzt den Dienst im Heere zuerst machen müssen .

Ein amerikanischer Konsul über die 3. deutsche
Kriegsanleihe .

Hannover , 23 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

srühere langjährige amerikanische Konsul in Hanno -

ver , Robert I - T h 0 in p s 0 n . der jetzt in Haag
lebt , hat bei einer hiesigen Großbank 500 000 Mark
für die dritte deutsche Kriegsanleihe gezeichnet . In
dem Begleitschreiben heißt es u . a . : Wenn eine even -
tnelle vierte Kriegsanleihe noch 10 Milliarden er -
gibt , dann noch einmal 7 Milliarden hinzukommen ,
so wird Deutschland , soweit feine auf den Kopf der
Bevölkerung berechnete nationale Schuld in Frage
kommt , gerade so stehen , wie Frankreich vor Kriegs -
beginn stand . Eine 5prozentige französische Reichs -
obligatio » vor dem Kriege war wenigstens 110
wert . Mir scheint die dritte Kriegsanleihe des
Deutschen Reiches zu 99 eine der besten
dauernden Anlagen der Welt zu sein .

Tut England seine Pflicht ?
Rom , 22 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) In

einem Artikel der Tribuna werden diejenigen ge-
tadelt , welche England beschuldigen , seine Pflicht
im Kriege nicht zu tun , weil es statt Blut nur

Geld gebe . England habe seinen Teil ai»
Kriege geleistet , sogar mehr . Nach diesem Konlpli «
ment fährt jedoch die Tribnna mit der Beschuldig¬
ung gegen England fort , daß es mit ebenso leicht¬
sinniger wie stoischer Gleichgültig¬
keit Ben endlosen Fortgang des
Krieges * betrachte . Dies käme daher , daß
England von seiner eigenen Unverwundbarkeit
überzeugt sei . Es gäbe aber Nationen , die nicht
auf einer unzugänglichen Insel wohnen und daher
den Fortgang des Krieges nicht mit derselben Ge -
lassenheit betrachten könnten . England müsse seiner
«Znselpsychologie Gewalt antnn , ans seiner allzu¬
großen Gleichmütigkeit heraustrete » uud durch
schnelleres intensiveres Eingreifen Rücksicht auf die
Nöte anderer Nationen nehmen .

Die Ideale Nazionale weist in einem Leitartikel
darauf hin , daß die Einführung der m i l i t ä r i -

f ch e n D i e n st p f l i ch t in England zum
internationalen Probien « des ganzen V i e r v e r -

band es geworden sei . Die Verbündeten Eng -
lands hätten an dessen Lösung ein vitales und un -
mittelbares Interesse , ja sogar ein Recht auf die
Forderung der Dienstpflicht , denn in einem Kanlpf ,
der England den größten Gewinn einbringen soll,
wäre es nicht recht, wenn die Opfer Englands in
irgend einem Gebiet geringer seien , als diejenigen
seiner Kampfgenossen .

Grausamkeiten der Russen gegen eigene Untertanen .

Wien , 21 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Aus dem

Kriegspressequartier wird gemeldet : Ein Bericht des in

Kisielin errichtet gewesenen österreichisch - ungarischen
Kommandos enthält folgende Darstellung : Von den

zahlreichen in K i f i e l i n lebenden deutschen Kolonisten
wurden sehr viele von den Russen vor und während des

Rückzuges in das Hinterland geschleppt . Dar -
unier befand sich ein Kolonist mit seiner ruhrkranken
Frau und feinem ein Jahr alten Knaben . Die schwer-
kranke Frau , die sich in gesegneten Umständen befaird ,
wurde auf einem landesüblichen Fuhrwerk verladen .
Der Mann mußte mit dem Knaben , notdürftig bekleidet ,
gegen 50 Werft zn Fuß zurücklegen . Infolge der über -
menschlichen Anstrengungen , Entbehrungen und Schreck-
nisse der Reise trat bei der völlig erschöpften Frau Früh -
geburt ein . Das Kind st a r b einige Stunden nach der
Geburt und wurde von den Russen im nächsten Walde
aus dem Wagen geworfen , ebenso bald darauf die arme
Mutter , obwohl sie noch lebte . Dem Manne gelang es .
in der darauffolgenden Nacht , mit dem Knaben am Arm ,
zu entweichen und seine halbtote Frau in dem versumpf¬
ten Walde wiederzufinden . Unter unsäglichen Schwie -

rißfetten brachte er sie mit einem Wagen in das mitt -
lerweile von uns besetzte Kisielin und in ein Feld -

spital . Die Wahrheit der Angaben des Kolonisten be-

stätigten der über seine Frau abgegebene ärztliche Be -

sund und die Aussagen zweier zu gleicher Zeit dort ein -

getroffenen kranken Kolonisten , denen es ebenfalls ge¬
lungen war , de » Russen zu entwischen . Die smwer rühr -

kranke , durch die Frühgeburt und die fürchterlichen i^ nt -

behrungen herabgekommene Frau war nicht imstande ,

sich irgendwie verständlich zu machen, doch tuar Hoffnung
vorhanden , ihr Leben zn erhalten . Die von dem Feld -

spital erhaltenen Arzneien , Eßivaren . Wein und Wa ,che
wollte der arme Kolonist , dessen ganzes Hab und Gut

vollständig vernichtet war . mit dem letzten ihm verblie¬

bene » Geld bezahle » und konnte kauin begreifen , aus

Feindesland beschenkt zn werden . Alle diese Kolonisten ,
durchwegs dentsch sprechende Leute , erzählen entsetzliche
Einzelheiten über die grenzenlose Grausamkeit der Ko-

sakeu , die alles niederbrennen und verwüsten .

Die dramatische Schlußsitzung der Duma .

Petersburg , 23 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)
'

Rjetsch meldet : Die Schlußsitzung der Duma ge-

staltete sich zu einem höchst dramatischen
Vorgang . Am Vormittag wurde etn Senioren «
kcntoent der Duma abgehalten , in dein der Sefretäv
der Duma »ach einer scharfen Rede gegen die Ne-
gierung einen Krampfanfall bekam . Bei der Ver -
lefung des Vertagungsukas verließen die Sozialisten ,
die Mitglieder der Bauerngruppe und die Pro -
gressisten ostentativ den Saal mit dem Ruf : „Warten
Sie , bis wir hinaus find , dann lesen Sie weiter ! "

^ ivaten '-sitznngcit nach dem offiziellen
Schultz kam eine außerordentlich gedrückte
® 11 m m nng zum Ausdruck . Die Redner der
Kadenenpartei Schingarew und Roditfchew bracwr
bei ihren Reden in Weinkrämpfe aus . Die Kadetten -
Partei beschloß, ihre Mitglieder nicht aus den Kom¬
missionen herauszunehmen , bevor der Block gemein -
same Beschlüsse gesaßt habe . Der Sozialist Tscheidze
und der Bauernführer Kerenski verließen die Sitz¬
ung mit der Erklärung , daß der Kampf jetzt
ins Volk getragen werden m ü s f e . Alle
Fraktionen beschlossen , in Petersburg versammelt zu
bleiben .
Englische Behaglichkeit an der flandrischen Front .

Eine rumänische militärtechnische Kommission ,
die zum Ankauf von Sprengstoffen in Frank -
reich weilte und Gelegenheit hatte , die Nord -
front zn besichtigen , erstattete dieser Tage der zu-
ständigen Bukarester Behörde einen schriftlichen Be¬
richt , in dem nach der Vossischen Zeitung folgendes
ausgeführt wird : „Während sich die französi »
schen Truppen in fortwährenden Angriffen ver -
bluten , werden sie von den Engländer «,
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fln unsere Leser !
Zum fünften Male seit Beginn des großen Weltkrieges wechselt das Vierteljahr, und wieder gehen

jetzt ^ ie Briefträger und unsere Agenten und Zeitungsausträgerinnen in Stadt und Land von Haus zu
Haus, um die Zeitungsbestellungen und die Bezugsgelder einzufordern. Da treten wir aufs neue an
unsere Leser mit der Bitte heran, weiter treu zur Fahne unserer Zeitung zu hatten . Die Zeitensind schwer — auch für die Zeitungen . Nicht nur, daß alles teurer geworden ist — Papier,
Druckfarbe, Schriftmetall , und was wir sonst zur Herstellung der Zeitung gebrauchen . Der Weltkrieg
nahm uns vor allem auch einen sehr großen Teil der Einnahmen von Anzeigen .So lastet das Völkerringen, je länger es dauert , desto schwerer auch auf unserem Blatte, und wir
richten daher die dringende, herzliche Bitte an jedes Glied unserer weitverzweigten Lesergemeinde , uns
fernerhin wie bisher die alte Treue zu bewahren. Der einzelne darf nicht etwa denken, daß es aufihn nicht ankomme , und infolgedessen die Weiterbestellung unserer Zeitung unterlassen — vielleichtin Unmut darüber, daß er das Blatt jetzt während des Krieges trotz aller Beschwerden über die Post
nicht pünktlich erhält, oder in Unmut darüber , daß die eine oder andere Nachricht später erschien. Eine
Sparsamkeit , die bei einer guten Zeitung einsetzt, ist übe ! angebracht, und jeder Bezieher unserer Zeitung
sollte auch in dieser Kriegszeit, die ja manchen zu Einschränkungen nötigt, schon aus dem Grunde unserBlatt weiter halten, weil er damit die unserm Volk so notwendige christliche Weltanschauung , der
unsere Zeitung dient, stärkt und stützt. Auch jetzt im Kriege ist es keineswegs gleichgültig, welche
Richtung das im Hause gehaltene Blatt verfolgt im Hinblick auf den Geist, in welchem die Ereignisse,die auf Deutschlands Zukunft von entscheidendem Einfluß sind, beleuchtet werden, zumal auch angesichtsdes Umstandes, daß der Zeitpunkt immer näher rückt, wo auch eine Erörterung der Kriegsziele
möglich sein wird.

Wir bitten daher unsere Leser, nicht nnr selbst ihre Bestellung für das nächste Vierteljahr rechtzeitig
zu erneuern, sondern auch unaufhörlich bemüht zu sein, unserer Zeitung bei Freunden und Verwandten
neue Leser zu gewinnen. Die Werbung von Mund zu Mund ist die wirksamste . Um sie müssenwir immer wieder um der großen Sache willen bitten, der wir dienen , denn sie allein kann ein Blatt
von der Eigenart und der Weltanschauung des unseren in die Hand aller derjenigen bringen, an die es
sich wendet. Darum werden wir nicht müde, unsere Leser zu bitten : Schickt uns die Adressen von
Gesinnungsgenossen , denen wir unser Blatt zur Probe zustellen können !

Urteile ans dem Leserkreise des Badischen Beobachters über denselben : Benutze auch
hiermit die Gelegenheit, um Ihnen meine vollste Anerkennung für die vorzüg-
liche Gestaltung und Berichterstattung Ihres geschätzten Beobachters auszu-

—. sprechen. Ich behaupte und erkläre, daß der Beobachter von keiner andern
Zeitung übertroffen wird, da ich denselben seit der letzten Reichstagsauflösung 1906 beziehe. Was dem
betr. Historiker sein Urteil betrifft, so trifft dasselbe den Nagel auf den Kopf . Ich werde sogar zornig,
wenn ich einmal mittags oder abends die Zeitung nicht bekomme. Das größte Verdienst des Badischen
Beobachters ist seine unverwüstliche Wahrheitsliebe . Wenn andere Zeitungen einmal etwas Sensationelles
bringen und der Beobachter bringt es nicht, dann weiß ich bestimmt , daß es nicht wahr ist, was sich
nachher auch bestätigt. F . H.
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welche die Kommission auf 500 000 Weiße und
100 000 Farbige schätzt , fast gar nicht unter -
st ütz t . Nur die 100 000 farbigen Engländer kämp¬
fen in den vordersten Reihen und weilen in den
Schützengräben , während die weißen Engländer
ihre Zeit hinter der Front mit Tennis , Fuß .
ball und anderen Vergnügungen sowie mit sorg -
faltiger Körperpflege verbringen . Zwischen ihnen
und der Front sind die Wege mit Unmassen von
Kiichenwagen , Badeeinrichtungen und , wie die Kam -
Mission besonders hervorhebt , mit Klosetts verlegt .
Die Kommission stellt ferner fest, daß zum Bau von
Verteidigungswerken und zur Anlage von Schützen -
graben reichbezahlte Unternehmer aus Englaud und
den Kolonien herangezogen wurden , welche diese
Arbeiten durch ihre Leute ausführen lassen , da der
englische Soldat sich für zu gut dazu hält .

"

*
London , 22 . Septenrber . (W T .B . Nicht amtlich .)

Reuter . Die Regierung hat gesteru abend in Form
eines Weißbuches die österreichischen nnd beut -
schen Dokumente veröffentlicht , die im Besitz des
amerikanischen Journalisten Archibald gefunden
worden sind . Mehrere dieser Dokumente sind be-
reits an die Öffentlichkeit gebracht worden . In
einem Brief an seine Frau schreibt der deutsche Mili -
tärattach ^ von Pape , daß dem finanztechnischen
Berater der deutschen Botschaft , Albert , eine Mappe
mit wichtigen Dokumenten g e st o h l e n worden
sei . Das seien die Dokumente gewesen , die New -
York Word veröffentlicht habe .

0
Die Mobilisierung Sulgarieus .

Mailand, 22 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich.) Der
Sonderberichterstatter des Secolo drahtet aus
London , er habe aus völlig sicherer Quelle die be-
stimmte Nachricht erhalten , daß Bulgarien ganz
plötzlich eine energische Entscheidung ge-
troffen habe . Es sei durchaus nicht ersichtlich, ob
Bulgarien mit Rumänien eine Abmachung eiuge -
gangen sei , bezw. welcher Art diese sei . Er halte es
jedoch für möglich , daß beide Länder zu einem Ein -
vernehmen gekommen seien . Jedenfalls sei es sicher ,
daß von heute an die Balkanereignisse ins Rollen
gekommen seien , die , wenn nicht noch alles anders
komme , für den Vierverband ein verlöre -
n e s Spiel bedeuten.

London , 23 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Das Reutersche Büro meldet : Der Bericht , daß Bul -
garien mobilisiere , habe in diplomatischen Kreisen
natürlich viel Unruhe verursacht , obwohl man
auf eine derartige Entwicklung vorbereitet gewesen
sei . Ueber die B e d e u t u n g der Mobilisierung sei
man augenblicklich noch im Unklaren . Die bul -
garische Gesandtschaft habe die Nachricht erst am
21 . September spät abends erhalten und erklärt ,
Bulgarien würde weiter Neutralität bewahren , aber
bewaffnete Neutralität . In anderen Kreisen werde
erklärt , Bulgarien versetze sich lediglich in denselben
Zustand wie einige seiner Nachbarn oder wie die
Schweiz und die Niederlande .

Sofia , 23 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Viel
bemerkt wird ein im Blatt der Geschowpartei er -
schienener Artikel eines der fähigsten Vorkämpferder r u s s e n f r e u n d l i ch e n Richtung in der
Sobranje , des Abg . Boris W a s o w , in dem es
heißt , für Bulgarien habe die Stunde geschlagen.Wo aller Parteihader ruhen und alle , die aufrichtigdem Vaterlande dienen , sich d i e H ä n d e r e i ch e n
und sich vertrauensvoll um die Negier -
u u g scharen müßten . Vaterländische Bürger -
Pflicht eines jeden sei es . mit staatlicher und natio -
naler Manneszucht den kommenden Ereignissen zu
begegnen . Sobald die Fahne Bulgariens und seines
Heeres entfaltet werde , müßten alle Parteifahnen
eingerollt werden . Die nationale Vereinigung aller
Bulgaren könne nur durch ein geeinigtes Bulgarien
erreicht werden .

Die göttliche Komödie
eines Mannes.

Roman von L o l o t t e de Paladini .
(Nachdruck verboten.)

4) ( Fortsetzung . »
Zweites Kapitel .

Iris saß an > Nachmittag desselben Tages auf dem
Balkon ihrer Villa , als sie plötzlich zusammenfuhr ,denn sie hörte von der Straße aus eine Stimme , die
ihr den ganzen Tag in den Ohren geklungen hatte .
Sie sah von ihrer Handarbeit auf und gewahrte
de» Fürsten .

„Ich kam gerade vorbei nnd möchte Ihnen bei
der Gelegenheit Lebewohl sagen, " rief er lächelnd zu
dem Balkon hinauf . „Ich muß heute abend die
schöne Insel verlassen , Verpflichtungen rufen mich
nach Berlin .

"
„O , wie schade, " stieß Iris hervor , „Sie waren so

freundlich gegen mich.
"

„Ach , was tat ich denn Großes, " lachte er . „Ich
sang Ihnen ein Liedchen und bewirtete Sie mit
einer Tasse Tee . Ich wollte , ich könnte Ihr ganzes
Leben lang Ihren Weg behüten und Sie vor dem
Gift der Welt beschützen „Ja . ich wollte , ich könnte
Sie reinhalten von diesem Gift .

"
Er hob sich auf den Zehen , reichte ihr einen Rosen -

strauß auf ' den Balkoy hinauf und ging dann mit
einem Abschiedsgruß weiter . »

Zwei Stunden später kam Gräfin Hochfels in
denkbar schlechtester Laune von ihrem Ausflug zu -
rück. Der Wind hatte sich gedreht nnd es hatte
fürchterlich zu regnen begonnen . Da man nichts
anderes ^anzufangen wußte , hatte jemand von der
Partie vorgeschlagen , einen Skat zu arrangieren ,
und die Gräfin war dabei von einem ausgesuchten
Pech verfolgt worden . Sofort nach ihrer Ankunft
begab sie sich in das Zimmer ihrer Enkelin . Iris
stand verlegen auf , ihre Augen waren feucht.

„Was liast Du ? " fragte die Gräfin .
Iris schwieg nnd starrte ans die Blumen .
„Was ist das für ein Bukett ? " fragt sie arg -

wöhnisch , „ich kann mir nicht denken , dah Lord
Fiayes — "

Aur Haltung Griechenlands .
Bern , 23 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Laut

C a f f a r o soll die halbamtliche P a t r i s in Athenerklärt haben , daß Griechenland keinen
Grund zum Einschreiten haben werde ,wenn die Deutschen durch den Balkan zögen , ohne
daß Rumänien und Bulgarien sich widersetzten . Nur
dürfe sich Bulgarien auf Kosten Griechenlands nicht
übermäßig vergrößern .

0
Ein deutscher Waggon durch Rnmänien .

Berlin , 23 . September . Nach einer Wiener
Meldung des Berliner Tageblatts passierte , Buka -
rester Blätter zufolge , dieser Tage durch Rumänien
ein d e u t s ch e r W a g g o n , der nach der Türkei
bestimmt war und 4830 Kilogramm Gold in
deutschen Mark , einige Goldbarren und deutscheBanknoten enthielt . Die Erlaubnis zur Durchfuhrwurde erst erteilt , nachdem auf Anordnung des
Finanzministers Costinescu der Waggon durchsuchtworden war .

m

„Er hat sie mir gebracht, " sagte Iris .
„Wer ? Der Fürst etwa ? Während ich fort war ?"
„Er sprach mit mir von der Straße ans .

"
„Oho , Du machst ja meiner Erziehung alle Ehre !

Erhebe Dich jetzt und gehe in Dein Schlafzimmer .Dort bleibst Dn , bis ich Dich rufen lasse. Die Blu -
ntenjfaß gefälligst hier , sie sind ebenso gefährlichim Schlafzimmer , als die Galanterien des Fürsten
Derresheim am Strande .

"
Iris ging gesenkten Hauptes davon , mit einem

traurigen Blick noch ihre Blumen streifend .
Als die Gräfin allein war , klingelte sie sofort

ihrer Wirtschafterin . „Zahlen Sie dem Fräulein
Meyer sofort ihr Gehalt für den nächsten Monat aus
und bringen Sie sie dann aus den ersten Dampfer ,der nach Portsmonth abgeht . Uebermorgen reisen
auch wir ab . Wir werden einige Wochen auf dem
Gute Aufenthalt nehmen , ehe wir nach Berlin
übersiedeln . Besorgen Sie das Nötige . " Dann
rauschte sie mit dem Straus ; des Fürsten Derres -
heim in ihre Gemächer zurück.

Drittes Kapitel .
Der „allerschlimmste und gefährlichste Mann der

ganzen Welt " war in Berlin angelangt . Er schien-
derte langsam die Linden entlang bis zum Branden -
burger Tor , ging dann quer über den Königsplatz
auf das KronPrinzennfer zu , wo sich die österreichische
Botschaft befand . Dort wollte er seinen Freund
und Studiengenossen , den Grafen Blinsky , auf -
suchen, der dort Legationssekretär war . Der Graf
war soeben erst von einer Ausfahrt zurückgekehrt , er
hatte den Hut noch auf dem Kopfe . Mit einem
Ausdruck grenzenlosen Erstaunens nahm er ihn beim
Anblick des unverhofften Besuchers ab .

„Nanu , Derresheim , ich hatte ja keine Ahnung ,
daß Du wieder in Deutschland seist. Wie kommst Du
so plötzlich hereingeschneit ?"

„Ich war nach meiner Rückkehr von Afrika ein
paar Wochen in England , auf Wight , zur Erholung .
Schön , aber langweilig .

Am liebsten rüstete ich wieder sofort eine Expe¬
dition nach Afrika aus , aber es geht vorläufig nicht .
Mein Verwalter liegt mir beständig in den Ohren ,

Chronik.
?!l»s SaSen.

( : ) Karlsruhe , 22 . Sept . Das Badische Unter -
richtsministerium hat angeordnet , daß alle Schülerder badischen Lehranstalten darauf hingewiesen wer -
den , wie viel besser genageltes Schuhwerk
hält als ungenageltes . Das Ministerium empfiehlt ,die bereits an mehreren Orten eingeführten aus
Stoff und Holzfohlen hergestellten Kriegsschuhe zu
tragen . — Ein weiterer Erlaß an die Höheren
Lehranstalten betont , daß gerade in der Gegenwartder so wichtige Unterricht in der Erd -
künde nicht gekürzt werden dürfe , vielmehr solldas Lehrziel voll erreicht werden . In den Ober -
klassen, deren Lehrplan keine Stunden für Erd -
künde mehr vorsieht , sollen im Unterricht der Mathe -
matik , Physik , Geologie und namentlich der Ge -
schichte Wiederholungen vorgenommen werden , um
die in den früheren Klassen erworbenen Kenntnisse
zu befestigen und zu vertiefen .

f . Karlsruhe . Was haben die badischen
Staatsbahnen in den 75 Jahren ihres

ich solle eine Zeitlang hier bleiben und mich um
Meine neuen Besitzungen kümmern . Du weißt , daß
ich außer in Böhmen auch im Rheinland jetzt Län -
dereien durch Erbschaft erhalten habe . Mein ver -
storbener Onkel , der mir kurz vor seinem Tode durch
Adoption seinen Namen und Titel verliehen , hat
mir bedeutende Ländereien hinterlassen . Winter
bittet in jedem Brief , ich solle mich einige Zeit auf
Liebenstein niederlassen , sonst ginge dort alles aus
dem Leim . Nun , wenn schon , laß meinetwegen
alles aus dem Leim gehen , was liegt mir daran ! "

„Warum willst Du Dich denn nicht eine Zeitlang
dort niederlassen ? " fragte der Graf . „Sieh mal ,alter Junge , Du kennst doch die Geschichte von der
Maschine , die zu viel abgenutzt wurde ? "

„Die blieb eines schönen Tages steh'n , kenn ' ich .
"

sagte Derresheim . „Du sürchtest , das könnte mir
anch passieren , nicht ?" Er lachte kurz und schrill
auf . „Als wenn so ein Unglück und mein Leben so
kostbar wäre .

"
Blinsky schüttelte lächelnd den Kopf .
„Ich rate Dir , geh nach Liebenstein und bleibe

dort bis zum Winter .
"

„Woll 'n mal sehen," sagte Derresheim und nahm
seinen Hut wieder aus . „Apropos, " sagte er leicht-
hin , „ ist Dir zufällig eine Gräfin Hochfels bekannt ? "

„Meinst Du die Gräfin Adelheid Hochfels ."
„Ich glaube , ja .

"

„O ja , die kenne ich sehr gut , sie verkehrt viel in
der hiesigen Gesellschaft während der Saison , ich
war auch schon in ihrem Haufe . Warum frägst Du
das ?"

„O , aus keinem besonderen Grunde . Ich traf in
England zufällig ihr Enkelin , ein Fräulein — Gott ,wie lneß sie doch , solch ein sonderbarer Name .

"
„Ach , Du meinst die kleine Iris von Holstein ?

Das reizendste , kleine Geschöpf, das mir je vorge¬
kommen ist ! " Er lachte uud in seinen Angen leuch-
tete es verschmitzt auf .

„Was , zum Kuckuck , hast Du da zu lachen," suhr
der andere auf .

„Ach , ich muß lachen, wenn ich an das Mädchen
denke ! Sie ist nach eineirt ganz besonderen System
der Gräfin Hochfels erzogen worden . Unschuld ,
vollkommene Unschuld , verbunden mit einem grllnd -

Bestehens dem Staate eingetragen ?
In den Jahren 1840 bis mit 1914 betragen
Einnahmen der badischen Staatseisenbahnen unS
der jetzt staatlichen Privatbahnen (im Staatsbetrieb
befindlichen ) fast drei Milliarden Mark , ge'
nau — 2 832 254 628 Mark , die Ausgaben fast
zwei Milliarden = 1896911561 Mark , diö
Ueberschüsse nahezu eine volle Mil -
l i a r d e — 935 343 067 Mark , die in den Land '
tagsverhandlungeu oft genannte Betriebszifftr
(Betriebskosfizient ) mithin 66,98 Prozent im Durch-
schnitt : im Kriegsjahr 1914 stieg sie auf 76,82 Proz .

: : Karlsruhe , 22 . Sept . Wegen Fortdauer der
Seucher gefahr wird das z Zt . bestehende Verbot des
Handels mit Geflügel im Umherziehen bis
zuni 1 . April 1916 verlängert . Ausgenommen von
diesem Verbot ist der hausierweise Einkauf von Ge«
flügel , das zur alsbaldigen Schlachtung bestimmt
ist.

) ! ( Heidelberg , 23 . Sept . Aus der bulgarischen
Hauptstadt Sofia schreibt Rudolf R o t h e i t der
Voss. Ztg . : Auf dem Eröffnungsabmd des neuge -
gründeten Dentsch -bnlgarischen Kulturvereins in
Sofia wurde ein kleines nettes Gelegenheitsstück
unter dem Titel „N e n H e i d e lbe rg " ausgeführt .
Thema : Die deutsche F i I i a h o s p i t a l i s , in die
ein bulgarischer Student sich verliebt , um sie heimzu -
sichren.. Das Stückchen war aus dem Leben ge»
griffen . Unter den Zuschauern saßen ehemalige
Filiae hospitales , denen solches widerfahren ist . Das
Ganze ist eine bulgarische Huldigung für die liebens -
würdige deutsche Frau .

+ Mannheim , 23 . teepi Der Professor an der
hiesigen Handelshochschule , Dr . Martin Beh - ;
rend , der bei Ausbruch des Krieges in Japanweilte , ist jetzt glücklich heimgekehrt . Es gelang ihm , jüber die Vereinigten Staaten von Amerika das j
Vaterland zu erreichen . . Er at sich sofort seinen!
Regiment zur Verfügung gestellt .

Altenheim , 21 . sept . Ein schauerlicher
Unglücksfall ereignete sich gestern mittag . Der
Landsturmmann Georg Strosack , der schon über
ein Jahr im Felde stand , kam vor einigen Tagen in
Urlaub . Gestern mittag wollte derselbe , nachdem er
zwei Stunden vorher der Beerdigung seines Onkels
beigewohnt hatte , sein Pferd aus dein Stalle holen ,
um mit demselben ins Feld zu fahren . Vor den
Augen seiner Frau und seines greisen Vaters erhielt
er hierbei von dem Pferde einen so wuchtigen
Schlag an den Kopf , daß der Schädelknochen der-
maßen zertrümmert wnrde , daß das Gehirn bloßlag .
In hoffnungslosem Zustande wurde der Schwerver¬
letzte im Auto in das städtische Krankenhaus nach
Offenburg verbracht . Trotz sofort vorgenommener
Operation war Rettung nicht mchr möglich und
heute früh hauchte der Unglückliche sein Leben aus ,
ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben . Ein
tragisches Geschick waltet über dieser Familie . Es
ist dies der dritte Sohn des greisen Strosack ,
der durch Unglücksfall jäh aus dem Leben schied .
Der erste siel im Alter von etwa vier Jahren vonr
Pferde , kam unter die Wagenräder und war sofort
tot . Der zweite war mit seinem Onkel , der gestern
beerdigt wurde , in Straßburg , wo die beiden eine
Fuhre Dung holten . Auf dem Heimwege fiel dee
jun >ge Mann , der kurz vorher vom Militär entlassen
wurde , so unglücklich voni Pferde , daß das Vorder -
rad des schwer beladenen Wagens ihm über die Brust
ging und , um das Unglück voll zu machen , auf ihm
stehen blieb , so daß der Tod sofort eintrat . Der alts
Strosack selbst ist derjenige , der bei dem großen Un -
glück auf dem Rhein am 5 . Dezember 1888 allein*
mit dem Leben davonkam , bei welchem der damalige
Bürgermeister , vier Gemeiuderäte und z)vei Wald -
Hüter in den Fluten des Rheins ertranken . (Osfb .
Tagblatt .)

: : Pforzheim , 23 . >Sept . Irrt 75 . Lebensjahr ist
hier Privatmann Ernst Lutz gestorben , der
einem alten Pforzheimer Geschlecht entstammte . &
war Mitbegründer der bekannten Firma Lutz und
Weiß hier . Der Vorstorbene bekleidete verschiedene
Ehrenämter . — In Baden -Baden ist im Alter von

— * ' i i ]
liehen Wissen und reichen Kenntnissen von allen
möglichen Dingen , ausgenommen denjenigen , über
welche die meisten jungen Damen ihres Alters schon
unterrichtet zu sein pflegen .

"
„So ? Na , und ist diese Methode gut angeschlagen

bei dem Kinde ? " fragte Derresheim , angelegent «
lich in seineu Hut sehend.

„Nun ja . Jedenfalls hat diese Methode eine der
süßesten und entzückendsten Mischungen von Frei -
mut und Unschuld hervorgebracht . Die Ungeniert »
heit eines Kindes vereint mit der Lieblichkeit &eti
Jungfrau ."

„Aber was , frage ich Dich , wird das eines Tages
geben , wenn dieses Kind Plötzlich entdeckt, daß es
ein Weib ist ? "

„Warst Du viel mit ihr zusammen ?"
„Ungefähr anderthalb Stunden, " sagte Derres -

heim . „ Ich kannte die Großmutter übrigens schon
flüchtig . Mit allzu viel Liebenswürdigkeit hat sie
mich gerade nicht überhäuft . Na , leb wohl , altes
Haus , ich werde mir Deinen Rat überlegen .

"
„Hoffentlich befolgst Du den Rat "

, rief ihm
Blinsky nach.

„Wollen mal sehen , wir sprechen noch darüber ,
Adieu !"

Er stieg die Treppe hinunter und ging langsa 'N
über die Straße . Manch bewundernder Blick folgte
dem schönen Mann mit der aristokratischen Haltung -

„Das ist der Fürst Derresheim , der kühne Afrika -
forscher," raunte man sich zu , „nebenbei schöner
Sanger , Mädchenfänger .

"
Aber der schöne Sänger und Mädchensänger ging '

gedankenvoll vor sich hinstarrend , seiner Behausung
zu . Seine elegante Gar ?onwohnnng befand si®
im ersten Stock eines Hauses am Königsplatz . AI»
er die Diele betrat , die verschwenderisch mit Leo-
pardensellen belegt und mit allerhand erotisch^
Jagdtrophäen dekoriert war , drang ihm aus seinem
Arbeitszimmer ein starker Zigarrenduft entgegen -

Als er die Tür aufstieß , erhob sich langsam eM
Gestalt vom Diwan und lächelte ihm zu .

„ Guten Tag , Bernstein "
, rief der Eindringling

Derresheim stand unbeweglich und leichenblaß
(Fortsetzung folgt .)

)x (— —
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. Jahren die langjährige Präsidentin des Pforz >
yemier Frauenvereins , Frau Bertha Waag geb.
« regle, gestorben . Um den hiesigen Frauenverein
hat sich die Verstorbene viele Verdienste erworben .

G Kehl , 23 . Sept . Der Gemeinderat beschloß
oen Angestellten der Stadt , die monatlich weniger
als 15g Mark beziehen , während des Krieges eine
Teuerungszulage derart zu gewähren , daß
Mr jedes Kind unter 15 Jahren ein täglicher Zu -
Ichuß von 10 Psg . bezahlt wird . — Weiter wurde

Kriegsunterstützung beziehenden Familien beim
ikohlenbezug ein Nachlaß von 10 bis 15 Pfg , auf den
Zentner zugebilligt .

) ! ( Triberg , 22 . Sept . Immer wieder zeigt es
nch. daß noch G o l d st ü ck e unter dem Publi -' um kursieren . Gab da kürzlich bei einem Stations -
^ nt im Schwarzwald ein Rekrut zur Zahlung seiner
Urlaubsfahrkarte ein 20 - Markstück in den 'Schalter .
jW die Bemerkung des Beamten : „Was , ^ ie
haben noch Gold ?" erwiderte der Rekrut treuherzig ,er habe 40 Mark von zu Hause geschickt bekommen ,
^ uch das zweite Goldstück ließ er sich dann in Papier
umtauschen . — Bei einer Reichsbanknebenstelle im
Schwarzwald wurden in der letzten Zeit weitere
1000 Mark in Gold abgeliefert .

^ Hertingen bei Lörrach , 23 . Sept . Am Sonn -
rag fanden sich wieder zahlreiche treue Freunde
"Leter Hebels znm Hebelschoppen im „Roßte "
Zusammen, um in ungezwungener Zwiesprache bei
elnem guten Glase 11er des einstigen Hertinger
Vikars zu gedenken . Deutsches Empfinden und
Verstehen an deutscher Art und Kunst klang aus den
Borträgen , die besonders auf den Charakter der
Zeit abhoben .X Göggingen bei Meßkirch , 22 . Sept . Das Hin-
lchnden des erblindeten Landwirts
M e i n r a d Blender ruft folgenden Vorfall in
Erinnerung : Im Jahre 1862, als Blender als
« wonicr in einem Karlsruher Artillerie - Regiment
diente , liatte das Regiment anläßlich des Besuchs des
Großfürsten Michael Vorstellung . Blender machte
Nch noch ani Geschützrohr zu schaffen, während ein
anderer Kamerad aus Unvorsichtigkeit abdrückte .
Bender erblindete an beiden Äugen und büßte
außerdem nock einen Arm ein .

Konstanz , 23 . Sept . Die Abreise der Groß -
Herzogin Luise von der Mainau ist nun -
Mehr aus Ende der Woche festgesetzt. Großherzogin
^ uise wird nach Karlsruhe zurückkehren . Sie
hat in diesen Tagen verschiedene Lazarette in der
Umgebung besucht, u . a . auch diejenigen in Radolfzell
Und Singen .

= Allmannsdorf bei Konstanz , 22 . Sept . Im
Alter von 78 Jahren ist hier FriedrichBettex ,
Professor , Schriftsteller und Naturforscher , ge-
starben . Er war ein geborener Französisch - Schwei -
Zer, in seiner Gesinnung aber ein kerndeutscher
Mann . Seine Bücher sind zum Teil in den der -
smiedensten Sprachen erschienen .

Zeichnungen für die Kriegsanleihe .
Karlsruhe , 23. Sept . Das Bankhaus Straus u.

in Karlsruhe hat auf die dritte Kriegsanleihe
8wolf Millionen Mark gezeichnet . Bei der
zweiten Kriegsanleihe hatte die Zeichnung der
Firma zehn Millionen betragen .
Ausmahlcn von Brotgetreide der Selbstversorger .

# Karlsruhe , 22 . Sept . Das Ministerium des
Innern hat folgende sofort in Kraft tretende Ver -
Ordnung erlassen : Die Bürgermeisterämter haben
über die den Selbstversorgern erteilte Er¬
laubnis zum Aus mahlen von Brotge¬
treide ein Verzeichnis zu führen . Das Verzeich-
Urs hat den Namen des Selbstversorgers , die Zahl
der Angehörigen seiner Wirtschaft , den Tag der
Ausstellung des Erlaubnisscheines und die Getreide -
Wenge, für welche die Erlaubnis erteilt worden ist,
Zu enthalten . Die Mühlen haben auf dem Er -
laubnisschein das Gewicht der gelieferten Frucht ,
des zurückgegebenen Mehles und der Kleie zu ver -
werken . Arn 1 . jeden Monats sind die im Vor -
wonat erledigten Erlaubnisscheine dem Bürger¬
meisteramt , welches den Erlaubnisschein ausgestellt
hat , zurückzugeben .

Anbanversuche mit neuartigen Fntterpflanzen .
Aus der Lnszhardt , 20 . Sept ., wird dem Bruch -

>aler Boten geschrieben : Gerade in der Kriegszeit
Alt es , auch den F u t t e r b a u zu heben und den
^ oden in gutem Stand zu erhalten . Anbauver -
>u ch e mit neuartigen Futterpflanzen
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haben verschiedene Ergebnisse aufzuweisen . Am
besten hat sich der g e l b e S e n f entwickelt . Gesät
wurde er am 15. Juli und seit Wochen steht er da ,
meterhoch in vollster Blüte , ein Tummelplatz und
Arbeitsstätte sondergleichen für Bienen . Ebenfalls
gut gewachsen ist die P e l n s ch k a (Sanderbse ) ,
welche ein zartes saftiges Grünfutter liefert . Leid -
lich gediehen ist der A ck e r s p ö r g e l , während die
Stradella nur 15 Zentimeter Höhe erreicht hat .
Die Lupinen zeigen gutes Wachstum , dienen
aber hauptsächlich der Gründüngung .

Gegen Erhöhung de? Milchpreise .
) ! ( Heidelberg , 22 . Sept . Die hiesige Ver -

e i n i g u n g der Konsumenten hat an das
M i n i st e r i u m des Innern eine Eingabe ge-
richtet , in welcher das Ministerium aufgefordert
wird , der gegenwärtig in den Kreisen der Milch -
Händler einsetzenden Agitation , die Milchpreise in
die Höhe zu schrauben , entgegenzuwirken . Die Ver -
einigung fordert das Ministerium auf , mit den
größeren Städten Badens und den Vertretern der
Milchproduzenten erneut eine Besprechung der
Milchpreisfrage einzuberufen und zu dieser Ver -
sammlnng auch Vertreter aus Konsumentenkreisen
zuzuziehen . Bei der Wichtigkeit der Milchversorg -
ung für das ganze Land sei ein möglichst baldiges
Einschreiten erforderlich .

Begrüßungsansprache des Prinzen Max an die
deutschen Austauschverwundeten .

-f - Konstanz , 23. Sept . Die gestern vormittag
hier eingetroffenen deutschen Austauschverwundeten ,
148 Mann und ein Offizier , wurden nach ihrer
USberführnng in die Jtalienerhalle von dem
Prinzen Max mit einer Ansprache begrüßt ,
in welcher der Prinz u . a . ungefähr folgendes aus -
führte : „Deutschland öffnet seine Tore weit , um
Euch ausnehmen zu können . Es ist mir eine große
Freude , daß ich mit der Großherzogin Luise , die es
sich nicht hat nehmen lassen. Euch den ersten Gruß
zu entbieten , Euch hier begrüßen zu können , die Ihr
für Deutschlands Größe und Freiheit , für Deutsch -
lands Sein und Werden gekämpft und gelitten und
Euer Blut und Eure Gesundheit zum Opfer gebracht
habt . Deutschland ist stolz auf Euch und wird Euch
dankbar sein uird Eure Opfer nie vergessen . Wir
Badener sind besonders glücklich, daß es badischer
Boden ist, den Ihr zuerst bei Eurer Rückkehr aus
Feindesland betreten . Der Kaiser und die
Kaiserin heißen Euch herzlich willkommen und
ebenso haben mich der Großherzog und die
Großherzogin beauftragt . Euch ihren Will -
kommgruß zu entbieten .

" Die Ansprache schloß
Prinz Max mit einem dreifachen Hurraruf auf den
Kaiser . — Unter den Austauschverwundeten befinden
sich auch mehrere Badener .

*

+ Freifahrt für Kriegsteilnehmer . Die bisher
gewährte Fahrpreisermäßigung an deutsche Teil -
nehmer der Kriege 1864 , 1866 und 1870/71 werden
unter gleichen Bedingungen auf die Teilnehmer des
jetzigen Feldzuges ausgedehnt . Kriegsteilnehmer ,
die während des jetzigen Krieges eine Verwundung ,
Verletzung oder dauernde Schädigung der Ge¬
sundheit erlitten haben , und nach Entlassung aus
dem Heeresverband in die Fürsorge einer ösfent -
lichen oder behördlich anerkannten Organisation für
Kriegsbeschädigte aufgenommen sind , werden bei
Reisen zur Behandlung durch Fachärzte sowie zur
Unterbringung in Heil - oder Ausbildungsanstalten
in 2 . oder 3 . Klasse zum halben Eilzugspreise , in
Schnellzügen außerdem gegen tarifmäßigen Zu -
schlag befördert . Die gleiche Ermäßigung wird auch
einem etwa erforderlichen Begleiter gewährt . Fahr -
und Rollstühle , die Kriegsteilnehmer oder Kriegs -
beschädigte für ihren Gebrauch bei Reifen mit sich
führen , für die sie nach den vorstehenden Bestimm -
ungen eine Fahrpreisermäßigung genießen , werden
anf Gepäckschein frachtfrei befördert , jedoch sind die
tarifmäßigen Ueberführungsgebühren zu entrichten .
Nähere Auskunft erteilen die Fahrkartenausgaben
und Gepäckabfertigungen .

*
cP Versteigerung von ca. 25 Arbeitspferden in

Mannheim . Am Samstag , den 25 . September , vor -
mittags 11 Uhr , veranstaltet die Badische Landwirt -
schaftskannner in Mannheim , Meßplatz , eine Ver -
steigerung von ca . 25 guten Arbeitshengsten und
Brauereipferden .

Zugelassen zur Versteigerung sind nur solche
Landwirte und Gewerbetreibende , welche Badener

sind und eine bürgermeisteramtliche Bescheinigung
vorlegen darüber , daß sie zur Durchführung ihres
Betriebes ein Pferd benötigen . Die Versteigernngs -
preise sind bar zu bezahlen . Wiederverkäufe ! und
Händler sind ausgeschlossen .
Aus anderen öeutsthen Staaten .

Oberlars , 21 . Sept . Ein Kriegsveteran , der die Feld -
züge gegen Italien und den Krimkrieg mitgemacht hat ,
lebt hier noch, der Wachshändler Johann Fellmann .
Dieser 83 Jahre alte Krieger trat 1853 beim Militär ein
und nahm an sechs Schlachten teil . Er diente in drei
Regimentern 14 Jahre , davon 10 Jahre bei den „Volti -
geurs de la Garde imperiale " in Paris . An der Be -
lagerung von Sebastopol nahm er Anteil und erhielt die
von der Königin von England gestiftete Medaille . Fell -
mann erhält als Kriegsteilnehmer von 1870 eine jähr -
liche Unterstützung von 80 Mark ; er ist verhältnismäßig
noch körperlich und geistig frisch.

. . . [ * ]

Lokales.
Karlsruhe , 23. September 1915.

+ Werktags - Nachmittagskonzcrt im Stadtgarten . In
Anbetracht der anhaltend schönen Witterung und auf
vielseitigen Wunsch finden auch am Freitag Nachmit -
tag von 3—6 Uhr im Stadtgarten „ Volkstümliche
M u s i k a u s f ü h r u n g e n "

, ausgeführt von der
Kapelle des 3. Laiidsturm -Jnfanterie - Ersatz -Bataillons
Karlsruhe unter Leitung des Herrn Kapellmeisters
E . Wolsf statt . Die Eintrittspreise betragen für In -
haber von Stadtgarten -Jahreskarten und von Karten -
heften 30 Pfg . , sonstige Personen 60 Pfg ., Soldaten und
Kinder je die Hälfte . Da die Kapelle ihre Reinein -
nähme an die hiesigen Lazarette zu Gunsten der der -
wundeten Soldaten abführt , darf ein zahlreicher Besuch
der Veranstaltung erwartet werden .

: : : Großh . Hostheater . Max Halbe feiert am
4 . Oktober den 50. Geburtstag . An diesem Tage wird
sein Drama „Der Strom " , neueinstudiert , aufgeführt
werden .

* Es ist schade für die vielen als Schweinefutter ver -
wendbaren Küchenavfälle , welche, unter den
Kehricht geworfen , zugrunde gehen , weil viele Bewohner
immer noch nicht zu wissen scheinen, daß im Krieg alles
möglichst gut verwendet werden soll. Es ist doch nicht so
schwer, die für Tiere genießbaren Ueberbleibfel der Küche
von dem eigentlichen Kehricht abzusondern . Wem es zu
viel ist, diese Anordnung vorzunehmen , der beweist da-
mit , daß er kein Verständnis für den Geist des Durch -
Haltens hat , der sich an der Front wie hinter der Front
so großartig bewährt hat .

Jagömunltion .
Berlin , 22. <Sept . (W .T .B . Amtlich .) Fertige

Jagdmunition ist nicht beschlagnahmt . Die
Kiiegs -Rohstoff -Abteilnng des Krieysministeriums teilt
mit , daß fertige Jagdmunition , einschließlich
Flobert -Munition und leere Patronenhülsen mit Zünd -
Hütchen, nicht der Beschlagnahme nach Klasse i der Ueber -
sichtstafel zur „Bekanntmachung betreffend Bestands -
erhebung und Beschlagnahme von Chemikalien und ihre
Behandlung " — Ch I 1./8 . 16 . K RA — unterliegt .

*
^ rbeiterzentrale " in Warschau .

Berlin , 21 . Sept . ( W .T .B . Amtlich .) Zur Ver -
mittlung von Arbeitern nach Deutschland
ist beim Polizeipräsidium in Warschau eine „ Arbeiter -
zentrale " eingerichtet worden . Das Angebot von Arbeit -
suchenden ist stark . Arbeitgebern , welche Arbeitskräfte
benötigen , wird hiermit empfohlen , sich mit der Arbeiter ,
zentrale beim Polizeipräsidenten in Warschau in Ver -
bindung zu setzen.

Letzte Nachrichten |c=> <-->m
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Wiesbaden , 23 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Heute vormittag 8 Uhr 48 Minuten trafen zehn
türkische Offiziere von den Dardanellen
über Bulgarien und Wien kommend hier in einem
deutschen Genesungsheime ein . Sie wurden
von dem Beigeordneten der Stadt Wiesbaden ,
Bergmann , empfangen .

Frankfurt a . M , 23 . Sept . (W .T .B . Nicht amtl .)
Die Frankfurter Zeitung meldet aus Berlin : Der
deutsche Botschafter in Konstantinopel Freiherr
von Wangen heim wird sich , nachdem er seine
Kur in Nauheim erfolgreich beendet hat , in den
nächsten Tagen über Bukarest auf seinen P o st e n
zurückbegeben . Er wird , wie bekannt , von dem
Fürsten Hohenlohe -Bartenstein vertreten .

Seite 3
London , 23 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Ditf

neueste Verlustliste enthält die Namen von 23
Offizieren und 1864 Mann .

Mailand , 23 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Corriere della Sera meldet aus Rom : Gestern mor -
gen erlitt der Papst auf einer Spazierfahrt in den
vatikanischen Gärten einen Wagenunfall .
Beide Pferde stürzten , eines verendete . Der Papst
blieb unversehrt und konnte den Spaziergang zu
Fuß fortsetzen .

Washington , 23 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Meldung des Neuterschen Büros . Staatssekretär
Lansing hat ein Abkommen mit Rußland unter¬
zeichnet, durch das das Ausfuhrverbot nach
den Vereinigten Staaten aufgehoben wird .

Der russische Finanzminister in London .
London , 23 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Dem Neuterschen Büro zufolge hatte der russische
Finanzminister Bark eine lange Besprechung mit
M a c K e n n a . Es werden vermutlich noch wet -
tere Besprechungen stattfinden .

Zum Fall Dumba .
Washington , 23 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Meldung des Neuterschen Büros . Nachdem Dumba
das Staatsdepartement um freies Geleit für
seine Gattin ersucht hatte , teilte er niit , daß er seine
Abberuufung erhalten habe , und auch für sich
um freies Geleit bitte . Bisher ist diesem Wunsche
noch nicht stattgegeben worden . Das Staats -
departenient erklärte , es seien darüber VerHand -
lungen mit Wien begonnen worden . Die Re -
gierung sei noch nicht davon benachrichtigt worden ,
daß Dumba abberufen worden sei .

Bryan bei Wilson .
Washington , 23 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Reuter . Der frühere Staatssekretär Bryan be-
suchte zum e r st e n m a l seit seinem Rücktritt das
Weiße Haus und hatte eine einstündige Unter -
r e d u n g mit dem Präsidenten Wilson . Als er zu-
rückkehrte, weigerte er sich , über die Unterredung
etwas zu sagen .

Mannheim , W . Sept . Gestern abend 7 Uhr starb
plötzlich ganz unerwartet , auf tragische Weise der
hcchw. Herr Kaplan Lambert Hennen lotter .
Er war geboren am 14 . August 1890 zu Jungingen in
Hohenzollern . 1914 wurde er zum Priester geweiht . Seit
dem Ai . Mai wirkte er hier in der Herz Jesu -Pfarrei ,
und in der kurzen Zeit hat er durch sein frommes Leben
und seine unermüdliche , hingebende Arbeit allen da?
beste Beispiel gegeben und die Liebe der Pfarrauge -
hörigen erworben .

■) ♦ ('

verschiedene Nachrichten .
Berlin , 22 . Sept . Einen scharfen Frost

brachte die vergangene Nacht , nachdenl schon in den
Nächten vorher strichweise sich Reif und leichterer
Frost gezeigt hatte . Heute morgen waren Felder
und Wiesen ganz weiß . Alle empfindlichen Gemüse
und Blumen , Bohnen , Gurken usw . sind erfro -
ren . Die Kälte betrug stellenweise wohl 4—5
Grad Celsius . Wasserbehälter im Freien hatten
eine dicke Eisdecke. Auch die Wasserrohre der Gar -
tenleitungen fand man hier und da schon zugefroren
oder beschädigt . Die Vorboten des Winters , die
wilden Gänse , haben sich seit einigen Tagen
auch schon eingestellt . Gestern abend war ihr Ge -
schrei bis weit in die klare Nacht hinein zu hören ,
so stark, daß es bereits starke Züge erkennen ließ .

Wien , 23 . Sept . Das Domkapitel von
St . Stephan in Wien hat die große Glocke
des weithin fichtbaren Wahrzeichens der Stadt , die
sogenannte „große Brummerin "

, der Kriegsmetall -
sammlnng zum Geschenk angeboten . Die
Glocke wird seit Jahren nicht mehr geläutet , da der
Bauzustand des Turmes die starken Schwingungen
nicht mehr verträgt . Die große Brummerin stammt
aus dem Metall der in den Türkenkriegen er -
beuteten Kanonen und wurde im Jahre 1711 ge-
gössen.

Paris , 22 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Figaro
meldet aus Mont -Brisson , daß der Fliegerleut -
nant Pagis tödlich abgestürzt ist.

London , 28. Sept . ( W .T B̂ . Nicht amtlich . ) Renter .
Aus L n ck n o w wird vom IS . d . M . gemeldet : Man
glaubt , daß infolge einer Ueberschwemmung des Ganges
1 8 0 0 0 Häuser e i n g e st ü r z t und 80 000
Menschen , ein Drittel der Bevölkerung , ob dach -
l o s geworden sind. m

3a RG?,ch-Polen .
Aus dem Tagebuch des Telegraphisten .

lNachdruck verboten . )
10. Die Bevölkerung .

Während des monatelangen Aufenthaltes bei der
polnischen Bevölkerung hatten wir Zeit und Muße
?^nug , ihr Hei m, ihre Lebensweise zu
^ obachten, ihre materiellen und g e i st i g e n
Bedürfnisse zu erkennen , die Höhe ihres
Kultur grades wahrzunehmen . — Gewiß hat der
j^

°ieg Unregelmäßigkeiten in ihre Lebensweise ge-
?^ cht, doch ungefähr läßt sich doch feststellen , wie
? ' e Bevölkerung lebt und wirtschaftet . Es gilt dies
^ ?och nur für den Streifen des Polenlandes , den
2?!r damals kennen gelernt im nördlichen
Men ; wie ich später sah, sind die Verhältnisse un -

an der galizischen Grenze , ganz andere , die Be -
Mffenheit des Landes selbst bildet dort viel grö -

hoffnungsvollere Aussichten . Gleich , natürlich ,No überall die schlechten , sandigen Straßen , die den
Wanderer , den Infanteristen , sehr ermüden . Das
c ' ma ist im Winter äußerst kalt , im Sommer im
' 1wn Maße warm , trocken . Das Land ist meist
. . .?u , in, Süden ist die Vegetation reich, im Norden
find *

' Brunnenverhältnisse in den Dörfern
Uik man kennt meist nur den Ziehbrunnen
. r Grundwasser , der oft ausgetrocknet ist. Kanali -

D
"
- lehlt ganz ,

au r
H " us selbst — um znm eigentlichen Thema

& t ,p
c tongeti — ist sehr klein , aus Lehm gebaut , mit

'iibo s ®üu ^cr ® ^ " ft auf das Dach und
*JolirTnch hinweg bis zum First eine feste

otetter , die dazu dient , um Wasser nach oben

schaffen und das Dach befeuchten zu können , wenn
irgendwo ein Brand ausbricht , denn das Feuer
pflanzt sich leicht fort von Dach zu Dach , und
nicht selten liegt in wenigen Minuten ein ganzes
Dorf darnieder . Ferner wird die Leiter auch benützt ,
wenn das Kamin zu reinigen ist . Dies geschieht
mit einer Tanne . Vor dem Hause findet sich meist
ein kleiner Garten ; eine niedrige Türe führt in das
Innere . Ein kleiner Vorraum , in dem verschiedenes
aufgespeichert ist : -dann zur Rechten wiederum eine
Türe — ebenso niedrig wie die äußere — , die den
Wohnraum erblicken läßt . Hier kommt das Wort
Heim , Herd zu seiner ursprünglichsten Bedeutung :
denn der Herd ist es , der vor allem in die Augen
fällt . Er ist ziemlich groß angelegt und bildet den
Mittelpunkt der Familie , um den sich alles versam -
melt , zum Teil auf kleinen Bänken — Hockern —
auf der Ofenbank , oder auf der Erde , schließlich auf
dem Bette sitzend, in dem stets einige Säuglinge zu
finden sind . Rings um das Zimmer läuft eine Bank ,
die fest ist . Die Bauart des Herdes ist ziemlich
primitiv , er besteht aus Lehm und wird vom Haus -
Herrn selbst ausgebessert , wenn es nottut , der Bauer
macht überhaupt alles selbst, das Prinzip der Ar -
beitsteilung ist auf dem Lande tvenig bekannt .
Gewerbetreibende sind kaum zu finden . Jeder Be -
wohner arbeitet eben das , was sein Lebensunterhalt
erfordert . Wir waren zur Winterszeit im nörd -
lichen Polen : besondere Arbeitsleistungen des Polen
waren damals überhaupt nicht zu beobachten . Die
Familie erhob sich mit dem Grauen des Tages , legte
eiu Feuer an , um Kartoffel und Sauerkraut zu
kochen und nach genossener Mahlzeit wieder auf die
Haut zu liegen oder bei den NacWarn Besuche zn
machen . — Die Art des Kartoffelschälens ist sehr
einfach : die Haut Wirt» mit dem Löffel Lanz einfach

abgeschabt , darin haben die polnischen Hausfrauen
eine bewundernswerte Fertigkeit . Ist die Mahlzeit
zubereitet , so werden die Töpfe auf die Erde gestellt :
darum gruppiert sich die Familie im Kreise , um mit
dem Löffel aus den Häfen zu nehmen . Teller , Gabel ,
Messer sind Luxus und werden , wenn es gut geht ,
an größeren Feiertagen gebraucht , allwannen es auch
Fleisch gibt . Dies wird jedoch meist aus der Hand
genossen . — Die übrige Beschäftigung ? Sie besteht ,
wie gesagt , im Nichtstun . Die Hausfrau das Kind
an der Brust : er , der Hausherr , die Pfeife im Mund ,
in der oft der schlechteste Tabak geraucht wird . Zu -
weilen dreht er sich auch eine , manch-
mal trichterförmige Zigarette — im Not¬
falle aus Zeitungspapier . Im Anstecken zeigt er
wiederum große Fertigkeit . Er greift die glühende
Kohle aus dem Feuer und zündet damit die Pfeife
oder die Zigarette an . Ihr Kind trägt die Frau
auf der Straße dermaßen , daß sie e ? in einem Tuch
gewickelt, welches quer über den Rücken geschlagen
ist , auf der Brust trägt , die Wäsche wird nicht, wie
bei uns , gewaschen, sondern mit einem keulenartigen ,
kleinen Stock geschlagen : ähnlich wird sie auch „ge-
plättet " — gebügelt wäre zu viel gesagt .

An Möbelstücken besitzt die Familie nicht viel . In
einer Ecke steht der Tisch , im Raum nebenan , der
kleiner ist, als der erstere , und ziemlich schmal, be¬
findet sich eine Kleidertruhe , in der die färben -
prangenden Festtagskleider aufbewahrt sind . Die
alltäglichen Kleider werden über eine dicke Stange
gehängt , die quer über dem Zimmer schwebt. Außer -
dem das erwähnte Bett — manchmal auch zwei — ,
oft auch eine Schaukelwiege : an der Wand vielleicht
ein Schrank , in dem sich allerhand befindet , also ein
Universalschrank . Dies ist alles . Schließlich noch
eine Uhr , aber nur sehr selten . Dagegen findet man

in jedem Zimmer sehr viele Bilder , Heilige dar -
stellend , auch einige Kruzifixe . Die Bilder sind sehr
farbig — wie der Pole überhaupt farbenliebend ist
— , ein Bild hängt geschmacklos neben dem andern
oben an der Deck . Besonders hervor sticht „die
schwarze Madonna von Czenstochau "

, welches Bild
stets mehrere Mal — oft nebeneinander aufgehängt— vorzufinden ist.

Wie aus all deni Gesagten hervorgeht , steht die
Kultur bei der polnischen Bevölkerung , mit der wir
zusammenzuleben Gelegenheit hatten , aus keiner be-
sonders hohen stufe , was die Bevölkerung anmoralischen Werten besitzt, verdankt sie der Kirche
T/r Worten , der Ausübung - ihres römisch.

'

Bekenntnisses . Hätten die Polen die
? fi ^ Errungenschaften eines wohlgeord¬neten Staatslehens , könnten Staat und Kirche zu»
Wnmenwirken , wie es ein gesundes Völkerleben er »
heischt, so wäre hier auch manches besser. Hier fehlt
ledoch die kräftige , organisierende , die Kirche unter -
stützende Hand des Staates .

Hoffen wir , daß dem anders werde , daß ein ent -
scheidender Sieg der Deutschen auf dem Kontinente
der russischen Agrossivpolitik ein Ende setze und die
Aufmerksamkeit unserer Nachbarn im Osten auf an -
dere Teile ihres Reiches lenke , die der Bestellung
dringend bedürfen , wenn sie nicht verkümmern
sollen Hoffen wir , daß die vor der Welt einzig da-
stehende deutsche Organisationsarbeit hier eine um -
walzende Aenderung der Dinge schaffe!

Das nächste Mal einiges über unser Leben
undTreiben und über unserZusamnien -
leben mit der Bevölkerung , jwr . (4085 .).
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Krieg unö Volkswirtschaft .
Die Verbraucher und die neuen Kartoffelpreise .

In einer Eingabe an den Stellvertreter des Reichskanzlers ,Dr . Delbrück, bringt der KriegSausschuß für Koiiiumentenin -
teressen soeben seine Wünsche in Bezug auf die Kartoffelver -
sorgnng der Bevölkerung aus der neuen Ernte zum Ausdruck .
Da er irotz des zu erwartenden vorzügliche !, Ernt - ergebnisses
eine Preistreiberei beiürchtet , sobald sich bei der Einlellerungder Kartoffeln durch die breite BolkZiunsse großer Bedarf zeigt,
verlangt er als Schutzmaßnahme die Festsetzung von Höchst -
preisen . Hierbei soll nicht von dem Wert der Kartoffel als
Futtermittels sondern von den Erzeugungskosten und von der
Zahlungsfähigkeit der Konsumenten ausgegangen werden .

Ter ErzeugnngSwert stellt sich auf den Berliner städtischen
Nieselgütern auf etwa 1 .25 Mk. für den Ztr . Wenn auch bei
diesen Gütern infolge der höheren Löhne und der erheblichen
Verzinsung und Amortisation des teueren Bodens in der Nähe
der Großstadt ( trotz der billigen Düngung ) höhere Preise als
bei den eigentlichen landwirtschaftlichen Großgütern am Platze
sind, so will der KriegS îusschuß doch allen Erzeugern in An-
betracht der durch den Krieg verteuerte » Herstellnngsbeding -
ungen einen Zuschlag von 100 °/o , also einen Verkauishöchst -
preis von 2 .50 Mk. zugestehen. Dem Großhandel sollen hier-
zu 70Pfg . Aufschlag und dem Kleinhandel 60 Pfg . Aufschlag
gewährt werden , jodaß sich der Zentner Kartoffeln beim Ber -
kauf an die Verbraucher auf höchsten ? 3 .80 Mk. stellen würde .
Bei dem lv - Pfund Verkauf soll der Kleinhändler statt des
genannten Aufschlages von 6 Pfg . einen solchen von 8 Pfg .
nehmen dürfen . Der Preis für 10 Pfund Kartoffel würde
sich also auf höchstens 40 Pfg . stellen dürfen . Dies ist nach
der Meinung des KriegSausschusses das äußerste , waS bei
der Verteuerung aller notwendigen Nahrungsmittel den Ver -
brauchern zugemutet werden kann . Die vom Staatssekretär
Dr. Delbrück im Reichstag angedeutete « Richtpreise nebst einer
begrenzten Spannung nach oben und unten für bestimmte
Erzeng » ng?gebiete sollen sich unter den genannten Preisenbeu-egen . Tic Preisunterschiede für die verschiedenen Sorten
müßt « der Bundesrat bestimmen. Auf alle Fälle sollen auch
zum Schutze des Handel ? gegen Ueberraschuxgen die Höchst -
preise für Groß - und Kleinhandel gleichzeitig festgesetzt werden .
Die NeichZstelle für Kartoffelversorgung soll nach Auffassungdes KonsnmeutenauSschufses zum Ausgleich zwischen lieber -
schuft und Bedarfsbezirken beibehalten werden . Ferner legt
er Wert auf eine einwandfreie Feststellung der Kartoffelbe -
stände und auf die Verleihung der EnteignuugsbefugniS an
die Gemeinden .

■JgLi Mf Sem Jcldc üer Ehre
gefallene SaSener . ^ £^1

Den Heldentod fürs Vaterland starben :
Gcfr . Karl Friedrich B e n n e t e r von Durlach , Lt . d. R .
Flugzeugführer Joseph Zürndorfer , Ritter des
Eisernen Kreuzes , von Bruchsal , Kan . Erdmann Maas
von Pforzheim , Lt . Fritz Nagel , Ritter des Eisernen
Kreuzes , von Gaggenau , Weinhändler Leo B u r t sch e r
von Ottersweier , Karl Herr und Gustav Lehmannvon Zell a . H ., Kriegsfreiw . Seminarist Albert G u n t »
Wolf von Emmendingen , Unteroff . d. L . Gustav Albert
Tanner von Hasel , Off . -Stellv . Otto Wagner ,Ritter des Eisernen Kreuzes , von Hausen -Raitbach ,
Unteroff . Hermann Beyrle , Ritter des Eisernen
Kreuzes , von Talhof bei Jmmendingen .

( © )
Ritter öes Eisernen Kreuzes.

Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielten :
Vizefeldw . Baptist S ch e u r i n g von Odenheim bei
Bruchsal , Hilfssteuermann Wilhelm Herrenknechtvom Hofgut Spierlingsrain bei Lahr .

Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten :
Vizefeldwebel d . R . Wilh . R ü g n e r im Bad . Leibgren .-
Regt . 109, Armierungssoldat Ernst Fischer und
Kriegsfreiw . Karl Fleck von Karlsruhe , Sanitätsfeld -
tvebel Emil Dahle , früher an der Unteroffizierschulein Ettlingen , Gefr . Albert Belli von Offenburg ,
Unterosf . Georg H e p p n e r von Lahr , Referv . August
Vogt von Burgheim bei Lahr , Oberlt . Häusler von
Freiburg , Kaufmann Ewald Hey von Ueberlingeu ,Unteroff . Albert Armbruster von Baden beim
Brigade Ersatz 51 .

Kirchliche Nachrichten .
) :< Offenburg , 21 . September . Am letzten Sonntagwurde , wie wir schon berichteten , in Verbindung mit dem

Titularfest „ Kreuz Erhöhung " das 500jährige Jubiläumder Einweihung unserer altehrwürdigen Stadtyfarrkirche
zum hl . Kreuz in festlicher Weise begangen . Dem Ernstder Kriegszeit entsprechend wurde die Feier auf das
Gotteshaus selbst beschränkt . Am Sonntag vormittag
fand in der reich geschinückten Kirche ein äußerst zahlreich
besuchter Festgottesdienst statt , dem auch die katho¬
lischen Vereine mit ihren Fahnen beiwohnten . Die Fest -
predigt hatte der hochw. Herr Pfarrer und DefinitorKraus von Bühl bei Offenburg übernommen , der in
den Jahren 1885/80 dahier als Pfarrvikar gewirkt hat .
In meisterhaften Ausführungen behandelte er den Kriegund Sieg des Kreuzes . Am Schluß verlas er folgendes
Glückwunschschreiben des Erzb . Ordinariats :

„ Dem Stadtpfarramte und der ganzen Pfarrge -
meinde sprechen wir unsere herzlichsten Wünsche aus
zu dem vvojährigen Jubiläum der Konsekration der
Stadtpfarrkirche zum hl . Kreuz . Reichlicher Segen istvon diesem Gotteshause ausgeströmt , so viele Gene -

; rationell haben in demselben das Höchste auf Erden
gesunden : sie sind Kiuder Gottes geworden ; die in
demselben verkündete frohe Botschaft war ihnen ein
Trost und eine Stütze im Leben , verwies auf ein
ewiges , seliges Leben und machte dadurch das mühe -
volle irdische Leben erträglich , ja verklärte dasselbe .

Mögen die Gläubigen stetsfort in diesem Gottes -
hause beim Tröster über alle Tröster uud bei derQuelle des übernatürlichen Lebens , bei Jesus Christusim allerheiligsten Altarsakrameute sich gerne uud
fleißig einfinden und bei ihm Stärke im Glauben ,Aufrichtung in Not und Leiden auch fürderhin suchenund finden .

"

Das sich an die Predigt anschließende , von HerrnDekan Lipp zelebrierte levitierte Hochamt verherrlichteder Kirchenchor durch eine prächtige Festinesse von Joseph
Gruber , und am Schluß durchbrauste ein freudiges und
dankerfülltes Tedeum die Räume des ehrwürdigen
Gotteshauses .

Nachmittags fand feierliche Vesper statt , sowie um
? Uhr eine kirchenmusikalische Aufführung ,die außerordentlich zahlreich besucht war . Der gut ge-
schulte Kirchenchor leistete unter Leitung des Herrn
Chordirektors Hugle hervorragendes sowohl im a capella -
Gesang , als auch in den mit Oryelbegleitung vorge -
tragenen Programmnummern . Die Orgelbegleitung der
zum Teil recht schwierigen Gesäuge , wie z . B . Kyrie ,Gloria und Credo aus der St . Josephsmesse von Weirich ,wurde von Frl . Maria Hugle , Tochter des Herrn Chor -Direktors , mit Sicherheit und feiner Registrierung durch -
geführt . Ueber alles Lob erhaben waren auch die
Orgelsoli des Herrn Kaiserl . Musikdirektors Rupp aus
Straßburg , der zu den «rsten Orgelvirtuosen Deutsch -

Schutz üer Srieftauben .
B . Aus den Kreisen der Brieftaubenzüchter wird

uns geschrieben :
Schützet die Brieftauben !

Seit ungefähr 40 Jahren hat die Brieftaubenlieb -
haberei in Deutschland immer mehr Eingang gefunden .
Es handelt sich hier nicht nur um den eigentlichen Sport ,
sondern die Brieftaube wird von den Militärbehörden
zum Nachrichtendienst verwendet , und die Privatzüchter
stellen ihre Tauben hierzu zur Verfügung . Trotz aller
Fortschritte der Flugtechnik in der neueren Zeit kann
nach Ansicht der Fachkreise die Brieftaube im Ernstfalle
nicht entbehrt werden , da die von ihr zu überbringenden
Meldungen am wenigsten der Gefahr ausgesetzt sind ,
vom Feinde entdeckt zu werden .

Der Brieftaubensport beschäftigt in seiner heutigen
Ausdehnung eine Reihe von Gewerben , so Korbflechter ,
Stempelfabriken usw . Die Landwirtschaft liefert große
Mengen Futter bester Qualität an die Brieftaubenzüch -
ter . Die heutigen Leistungen der Brieftauben sind be-
deutend . So wurde kürzlich die Strecke Thorn —Essen—
Barmen bei 820 Kilometer Luftlinie in 10 % Stunden
von den Tauben zurückgelegt . Hieraus erklärt sich der
steigende Wert dieser Tiere .

Jedoch sind diese Tauben mancherlei Gefahren aus -
gesetzt. Sie werden von Raubvögeln verfolgt , durch Uu -
Wetter verschlagen und kommen dadurch in die Schläge
von Personen , die sie ihrer Freiheit berauben . Auch
die Kugel unkundiger oder boshafter Schützen trägt zu
ihrer Vernichtung bei . Am härtesten trifft die Züchter
der Tauben der Verlust derselben durch Abschießen im
Feld . Bei Beginn der Jagd wird der Züchter von be-
sonderer Besorgnis erfüllt , da er leider weiß , daß die
Kenntnis vom Werte der Brieftauben noch sehr wenig
verbreitet ist. Jede im Feld angetroffene Taube wird
für eine minderwertige Feldtaube gehalten , und man
bedenkt dabei nicht , daß die Brieftaube auf ihrer Reise
oft genötigt ist, sich für kurze Zeit auf dem Feld nieder -
zulassen . Die in landwirtschaftlichen Kreisen vielfach
verbreitete Ansicht, daß Tauben auf den Feldern nur
Schaden anrichten , ist längst wissenschaftlich widerlegt .
Die Tauben verzehren nämlich eine große Menge Un -
krautsamen und Schnecken und können höchstens zur Zeitder Aussaat einen geringen Schaden verursachen .

An alle Landwirte ergeht daher das Ersuchen , die
Tauben , und namentlich die Brieftauben , nicht zu ver -
nichten , sondern in Betracht zu ziehen , daß dieselben
ihnen bei der Vertilgung des Unkrautes eine wesent -
liche Hilfe leisten . In der Saatzeit werden die Brief -
taubenliebhaber ihre Tauben schon aus eigenem Antrieb
vom Felde zurückhalten und sich bemühen , den Landwirt
vor Schaden in dieser Beziehung zu bewahren . Auchdie Jäger sollen die Brieftaube « schützen. Obwohl ein
echter Jäger keine Brieftaube schießt, so kann er sich doch
vielleicht einmal aus Uebermut oder aus Aerger über ein
ungünstiges Jagdergebnis zum Abschießen einer Taube
hinreißen lassen und dadurch einen sehr oft unersetz -
lichen Verlust für den Besitzer herbeiführen . Deshalb
ergeht der Ruf an die Bevölkerung in Stadt und Land :

Schützet die Brieftauben in jeder Weise !
Durch das Neichsgefetz vom 28 . Mai 1894 ist das Ab¬

schießen uud Festhalten der Brieftauben verboten und
mit Strafe bedroht . Dieses Gesetz, sowie der Wert der
Brieftauben überhaupt scheinen in vielen Bevölkerungs -
kreisen noch wenig bekannt zu sein . Mögen diese Zeilen
zur Aufklärung in dieser Beziehung beitragenl

An alle jene Personen , welche mit dem Schutze der
Felder als Beamte oder Jagdberechtigte betraut sind,richten wir die Bitte , schon im vaterländischen Interesse
darauf zu achten , daß auf den Feldern sich aufhaltende
Brieftauben nicht abgeschossen werden und daß die-
jenigen , die aus Leichtsinn oder Uebermut Brieftauben
erlegen , den Behörden zur Anzeige gebracht werden .
Durch kaiserliche Verordnung vom 23. September 1914
ist übrigens das Töten und Einfangen von Tauben jederArt verboten .

Gerichtssaal.
L . Karlsruhe , 21 . Sept . (Strafkammer <EV.)Der Fuhrmann Karl Emil K ü m m e r l e aus Denz -

lingen war in Durlach in einer Kohlenhandlung be-
schäftigt , fuhr den Käufern von Kohlen die Waren zu

lands zählt . Herr Musiklehrer Weber von hier , sowie
Herr Lehrer Eberlin (Fessenbach ) verschönten die Feier
durch treffliche Soli auf dem Cello bezw . der Violine .Ueber der ganzen Aufführung lag eine weihevolle Stimm -
ung , und so klang die Jubelfeier der Stadtpfarrkirchein der schönsten und edelsten Weise aus , zumal sämtlicheMitwirkende sich in uneigennützigster Weise in den Dienstder guten Sache gestellt hatte » . Die bei der Aufführung
gespendeten Gaben , die reichlich flössen, werden armen
Hinterbliebenen gefallener Krieger und armen Kriegs -
invaliden aus hiesiger Stadt zugewendet werden . Mögedas Gotteshaus auch im zweiten halben Jahrtausend
seines Bestehens vor Schäden bewahrt werden , damit es ,wie bisher , eine Stätte des Segens für die hiesige Stadt
bleibe !

Die katholische Schweiz an Papst Benedikt XV .
Anläßlich der am 20 . September abgehaltenen Gene -

ralversammlung des Schweizerischen Katho -
lischen Volksvereins in Luzern wurde folgendes
Telegramm an Seine Heiligkeit Papst Benedikt XV .
gesandt :

Die Generalversammlung des Schweizerischen Katho -
lischen Volksvereins , heute in Luzern tagend , entbietet
Ihrer Heiligkeit die Versicherung aufrichtigster , tiefster
Ergebenheit und Treue .

Sie begrüßt mit hoher Freude die allgemeine Aner -
kennung der moralischen Machtstellung des Apostolischen
Stuhles , wie sie in diesen schwersten Zeiten des Welt -
krieges in allen Ländern und Völkern sich kundgibt .

Wir danken Ihnen , Heiliger Vater , warmen Herzensfür alle Ihre vielfachen , im Verein mit unseren obersten
schweizerischen Bundesbehördeu und unserem Episkopatunternommenen erfolgreichen Bemühungen zur Linder -
ung des harten Loses der Opfer des Krieges .

Hiermit beten wir , daß Ihre uuablässtgeu Friedens -
bestrebungen , auf die die sehnenden Augen und hoffen -
den Herzen aller Völker sich richten , von Erfolg gekröntwerden , und unsere Gebete flehen zu Gott , daß am Ende
dieser schrecklichen Wirren der Apostolische Stuhl da-
stehen möge in voller Freiheit und Unab -
hängigkeit , als ein Hort des Friedens und der Ge-
rechtigkeit , als eine Quelle des Segens für Kirche und
Menschheit .

Namens des Schweizer . Kathol . Volksvereins :Der Zentralpräsident : Dr . P e st a l o z z i - P f y f f e r .Der Generalsekretär : Dr . Hättenschwiller .
Zu dieser Kundgebung des Schweizerischen Katho -

lischen Volksvereins bemerken die Neuen Zürcher Nach-
richten (260 ) , sie seien zu der Annahme berechtigt , daß
auch die Behörde » der Schweiz uud die große Mehrheitdes Schweizer Volkes der dankbaren Anerkennung , die
hier dem Oberhaupte der katholischen Kirche gezollt
werde , sowie den an den Papst gerichteten Wünschen

"bei -
pflichten .

:.(GD)

und erhob das Geld dafür . In verschiedenen Fällen
fälschte er Quittungen , ließ sich Geldbeträge bezahlen ,
ohne zum Empfange berechtigt zu sein und eignete sich so
unbefugter Weise den Betrag von 197 Mk . 10 Pfg . an .
Das Gericht verurteilte Kümmerle wegen Urkunden -
fälfchung , Unterschlagung und Betrug zu einer Gesamt -
strafe von 10 Wochen Gefängnis .

Der Müller Valentin K o n c z h u s k i aus Konopiskabei Ezenstochau lebte hier mit einer Frauensperson zu -
sammen , die von ihm Mutter wurde . Das Kind ließ
Konczhnski am 17. Mai unter falschem Namen in das
Geburtsregister eintragen . Das Gericht verurteilte Kon -
czhnski wegen Vergehens gegen §§ 271 und 169 des
Strafgesetzbuches zu 3 Monaten Gefängnis .

Der Zigeuner Josef Brand , ein Taglöhner , aus
Neudingen brach in Söllingen ( Amt Durlach ) in eine
Unterkuuftshütte in einem Steinbruche ein und stahldort einen Sack Zinkblech im Werte von etwa 8 Mk .
Das gestohlene Gut konnte ihm abgenommen werden .
Bei Verübung seiner Tat hatte Brand drei Messer bei
sich, er steht unter dem Verdacht 'der Zugehörigkeit zueiner Einbrecherbande , die die Ortschaften um Karls -
ruhe und Durlach brandschatzte . Wegen schweren Dieb -
stahls wurde Brand zu 9 Monaten Gefängnis , abzüglicheines Monats Untersuchungshaft , verurteilt .

: : Mannheim , 23. Sept . In einer umfangreichen
Zollhinterziehungssache verhandelte die
Strafkammer gegen den Teilhaber der Schuhfabrik
I . Siegle u . Co . in Kornwestheim , den Fabrikanten MaxLevi aus Stuttgart . Die Fabrik hatte auZ Amerika ein
Lederpräparat bezogen , welches 'sie als K

'
unstlederpappe'deklarierte , während die Zollbehörde nachträglich auf -

yrund einer Analyse darin Kunstleder erblickte , das mit
30 Mark pro Doppelzentner tarifiert ist . Das Hauptzoll -
amt erließ darauf gegen Levi einen Strafbescheid , der
auf 92 000 Mark Strafe , 58 000 Wertersatz und 19 000
Mark Nachzahlung lautete . Ge ^en diesen Strafbescheidhatte Levi Berufung eingelegt , die Entscheidung wird in8 Tagen verkündet werden .

Karlsruher Stanössbuch -^luszüge.
Eheaufgebote . 22. Sept . : Adam Schön von

Mannheim , Taglöhner in Mannheim , mit Kath . Folgervon Mannheim ; Hans Schaede von Mannheim , Buch -
drucker in Mannheim , mit Frida Stäheli von Mann -
heim ; Wilhelm Kinzinger von Mannheim -Waldhof ,
Holzarbeiter in Mannheim - Waldhof , mit Luise Mundo
von Mannheim ; Eugen Brqßurt von Hatzenbühl ,
Schlosser hier , mit Berta Burkurt Witwe von hier .

Geburten . 16 . Sept : Albert , Vater Stanislaus
Kunz , Monteur ; Oskar Gregor Anton Markus , Vater
Rudolf Lang , Kaufmann . — 16 . Sept . : Klara Emilie ,Vater Karl Fazler , Metzgermeister ; Adolf Gustav , Vater
Gustav Schwarz , Postbote . — 17. Sept . : Sofie Magda¬lena , Vater Karl Ed . Ganstert , Schreiner ; Pauline ,Vater Karl Herr , Backofenbauer ; Otto Franz , VaterVal . Meifch , Kellner . — 18. Sept . : Werner . Vater Wil -
Helm Ruck. Weichenwärter . — 20 . Sept . : Gertrud Erika ,Vater Gust . Hildenbrand , Fabrikant .

Todesfälle . 20. Sept . : Otto Reeb , Schreiner ,Ehemann , alt 60 Jahre ; Anna Hofmann , ohne Ge -
werbe , ledig , alt 58 Jahre ; Wilhelm , alt 2 Monate18 Tage , Vater Wilh . Schuler , Aufseher ; Karol . Dahmen ,alt 60 Jahre , Witwe des Schlossers Gust . Dahmen . —21 . Sept . : Rudolf , alt 17 Jahre , Vater MaximilianFallot -Gemeiner , Einkassiere ; Charlotte Kaufmann , alt68 Jahre , Witwe des Schuhmachermeisters JohannesKaufmann ; Erika , alt 7 Monate 4 Tage , Vater Jul .Scherls , Bierführer ; Anna Hespeler , alt 31 Jahre , Ehe -
frau des Kaufmanns Joh . Hespeler ; Eduard Ornstein ,Kaufmann , Ehemann , alt 56 Jahre . — 22 . Sept . :
Elfriede , alt 6 Jahre , Vater Johannes Rieger , Lager -
arbeiter .

Auswärtige Gestorbene.
Konstanz : Josef Fischer zum „ Erbprinz ", 48 I .
Allmannsdorf (Konstanz ) : Friedrich Bett ex ,

Professor a . D .
Ettlingen (Spinnerei ) : Hugo Kalbfleisch ,44 Jahre .
Offenburg : Andreas Bosch , Bahnschmied a . D .,72 Jahre .
Allmannsweiler : Joh . Georg Schönherr ,73 Jahre .
Reich enau - Oberzell : Antonia Uricher ,70 Jahre .
Bleibach : Karl Wehrle , Altneubauer , 73 Jahre .
Freiburg : Adam Straub , Großh . Obertele -

grapheukontrolleur .
Offnadingen : Albert Steinte , Adlerwiri ,71 Jahre .
Odenheim : Frau Theresia Vetter geb. Fahrer ,61 Jahre .
Langenwinkel : Jakob D e u sch, Bürgermeister ,58 Jahre .
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Wertpapiere .
Berlin , 23. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Börsen -

st i m m u n g s b i l d . Hoffnuugsfreudige Stimmung be-
herrschte heute den Börsenverkehr . Das Geschäft ge-
staltete sich bei anziehenden Kursen ziemlich rege . Er -
hebliche Steigerungen erfuhren Hacke -Stahl , Becker-
Stahlwerke und Oecking -Stahlwerke , auch Deutsche Ma -
schinen , Deutsche Gasglühlicht , Deutsche Erdöl und Rhein .Metalle wurden viel genannt . Deutsche Anleihen blieben
fest . Ausländische Valuten stellten sich vorwiegend höher ,mit Ausnahme von russischen Noten . Zinssätze unver -
ändert .

Geschäftsberichte .
Darmstadt , 22. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Heute

vormittag fand die 22 . ordentliche Generalversammlungder Süddeutschen Eisenbahngesellschaftunter dem Vorsitze des Aufsichtsratsvorstandes HugoStinnes -Mülheim ( Ruhr ) statt . Vertreten waren 6269
Aktien mit 5890 Stimmen . Die Gewinn - und Verlust -
rechuung schließt mit 4 089 094 Mark ab . Zur Verfügungder Generalversammlung stand ein Reingewinn von
1 583 415 . 13 Mark , der wie folgt verwendet wird : 5%
Prozent Dividende , statutenmäßige Tantiemen an den
Aufsichtsrat und vertragsmäßige Tantieme an die Direk -
tion , ferner Vortrag auf neue Rechnung 89 831 .05 Mk .
Im übrigen wurden sämtliche Anträge der Verwaltung
ohne Widerspruch genehmigt .

Herbstnachrichten .
^ Ettlingen , 22 . Sept . Gestern wurde hier die

Traubenlese abgehalten . Sie ist in manchen Lagen
gut , in manchen nnr mittel . Mostgewichte wurden fest-
gestellt von 73 bis 92 Grad nach Oechsle .

Ortenberg , 19. Sept . Der H e r b st ist größtenteilsals beendet zu betrachten . Er ist, wie sachkundige Reb -
leute schon geraume Zeit vorausgesehen haben , bedeutend
hinter der allgemeinen Schätzung zurückge -
blieben . Im Durchschnitt dürste das Ergebnis einen
Drittelsherbst nicht erreicht haben , vielmehr wird man
richtig gehen , wenn man einen Viertelherbst annimmt .Die Beschaffenheit ist, wie nicht anders zu erwarten war ,
sehr gut . Nach der Oechslescheu Wage haben wir Most -

Hr . 441 ^
gewichte festgestellt : Weißes Feldgewächs 72—80 Gr «H
rotes Feldgewächs 84—90 Grad , der Bcrgmost wieg »
dementsprechend bedeutend mehr , Weißes 84—90, Note»
90—96 Grad . Käufe find schon abgeschlossen, doch ist cm
endgültiger Preis noch nicht festgesetzt. Noch vor keinem
Herbste ist ein so großes Geschrei gemacht worden ,
wohl was die Menge anbelangt , als auch über dessen
Güte . Wenn man manchen Zeitungsberichten und auch
Privatäußerungen , die vor dem Herbste in die Welt gc-
streut worden sind, Glauben geschenkt hat , ist man ge<
hörig in die Irre geführt worden . Die Lente habe»
eben nur die Rebstöcke zum Maßstabe ihrer Schätzung
genommen , die mit Trauben behängen waren , dl»
Beeren aber nicht in Betracht gezogen . (Offb . Ztg .)

Zell - Weierbach , 20 . Sept . Erträgnis Vi bis %■ Most'
gewicht : Weißes 70—80 Grad nach Oechsle , Rotes
bis 100 Grad nach Oechsle . In den letzten Tagen g>"3
das Erträgnis infolge des starken Auftretens des Sauet «
Wurms stark zurück .

: : : Waldulm , 23. Sept . Seit vielen Jahren sind die
Reben auf hiesiger Gemarkung nicht so schön gestan»
den , wie dieses Jahr . Der Herbst beginnt in etwa
14 Ta ^ en und verspricht bezüglich der Qualität sowie der
Quantität ein guter zu werden . Nach mutmaßliche
Schätzung dürfte es hier 2500 bis 3000 Ohm Rotwei »
und 200 bis 300 Ohm Weißwein geben .

Witterungsbeoliachtungen der Meteorologischen
Station Karlsruhe .

Baro -
September meter

mm

22 . Nacht» 9- - U. -

23 . Morgens V e U. —

23 . Mittags 2" U . —
Höchste Temperatur am 22 . Sept . 19,2 ; niedrigste in del

darauffolgenden Nacht 5,0 .
Niederschlagsmenge deS 23 . Sept . 7" U . früh 0,0 mm .

Voraussichtliche Witterung am 24. September : Meist
heiter , trocken, etwas wärmer .

Wasserstand des Rheins am 23 . Sept . früh :
Schusterinsel 140, gefallen 5 . Kehl 225, gefallen &

Maxau 371, gefallen 11 . Mannheim 287, gefallen 8. ^
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Auch jeder Landbriefträger nimmt die Bestellung »B
und kann rechtsgültig bis zum 25 . ds . Mts. für das Post¬
amt quittieren .

Neu
eintretende Bezieher des Badischen

Beobachters erhalten denselben
gegen Einsendung des Post -Bestellscheins
unentgeltlich und

postfrei bis Ende ds . Monats
durch die Geschäftsstelle zugesandt .

An das Postamt zu

Für Oktober , Novemberu . D8zemberl9 !5besteir
Herr

Badischer Beobachter
Täglicb 2 Ausgaben

3 Monate Jt 3 .35
Bestellgeld

Quittung .
Vorstehend berechnete Mark

sind heute richtig gezahlt .

... den 1915.
Postarot

^ iiiiitiiiiuiuiiitiiiiiiiniuiiiiiitiiiiiiiiiiiHiHiiiiiuiiiiiiiiuiiiiiiuiitiiiimiiiiiiiifiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiu#

I Goldene Traube f

I Säger Burrweiler
. |

i s Gustav Rückert . j= ^

Stäöt .Nahrungsmittelamt .
Freitag , de» 24 . September , nachmittags

3 Uhr, verkaufen wir bei der alten Eilgnthall ^
£ | > f C I , das Pfund zu 10 Pfennig

Bekanntmachung .
Die Revision der Betriebsverzeicbnisse der land » und

wirtschaftlichen Unfallversicherung betreffend .
Gegenwärtig findet die Revision der BetriebSverzeichwIsi

der land - und forstwirtschaftlichen Unfallversicherung für P
Stadt Karlsruhe einschlieszlick der Vororte Beierthe »^
Daxlanden , Grünwinkel , Rintheim und Rüppurr sowie '
abgesonderten Gemarkung Hardtwald statt . Betriebs » !»
nehmer , welche seit September v . Js . ihren Betrieb c
gestellt, neu eröffnet oder in einem für die Abschätzung
heblichen Maße eingeschränkt oder erweitert haben , met <({aufgefordert , hiervon binnen einer Woche Anzeige <nw »
zu erstatten . Die Verzeichnisse liegen während dieser
beim städtischen Kontrollbüro Karl - Friedrich - Straße 8 *•
Zimmer Nr . 179 , Eingang von der Zähringer - Strahe ' ,
bezüglich der Vororte bei den betreffenden Gemcm
sekretariaten zur Einsicht auf . . flt *Für «nrichtige oder nicht rechtzeitig « stattete Anz- »
haben die BetriebSunternehmer nach Maßgabe der ß £i
lichen Bestimmungen Bestrafung zn gewärtigen .

Karlsruhe , den 21 . September 1915.
Das Bürgermeisteramt .

Ther¬
mo¬
meter

C

Abso¬
lute

Feuch¬
tigkeit

mm

gtuch -
tlgleit

in
Pro».

Wind

13,2 9,5 66 —

6,3 6,0 84 —

19,3 10,6 63

wolkig

halbbed.

wölken !.


	[Seite 1915]
	[Seite 1915]
	[Seite 1915]
	[Seite 1915]

